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Netzanschlussvertrag für Anlagen in Mittelspannung und Hochspannung 

 

zwischen 

 

Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, Höherweg 200, 40233 Düsseldorf 

-nachfolgend „Netzbetreiber“ genannt- 

 

und 

 

 

 

 

 

-nachfolgend „Anschlussnehmer“ genannt- 

 

 

Entnahmestelle  

Marktlokation   

Spannungsebene Entnahmestelle  

Spannungsebene Messung   

Netzanschlusskapazität   

T-Station / Umspannwerk   
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1 Vertragsgegenstand 

1.1  Dieser Vertrag regelt auf der Grundlage des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) und 
nach Maßgabe der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für den Netzanschluss 
und dessen Nutzung für die Elektrizitätsversorgung in Niederspannung (NAV) das 
Rechtsverhältnis zwischen dem Anschlussnehmer und dem Netzbetreiber in Bezug auf 
den Anschluss von elektrischen Anlagen des Anschlussnehmers an das Elektrizitätsver-
teilungsnetz des Netzbetreibers. Die „Besonderen Geschäftsbedingungen für Netzan-
schluss und Anschlussnutzung oberhalb der Niederspannung der Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH“ sowie die „Ergänzenden Bedingungen der Netzgesellschaft Düsseldorf 
mbH für den Netzanschluss und dessen Nutzung in Niederspannung“ zur NAV“ sind Be-
standteil des Vertrages und liegen diesem bei. Die „Technischen Anschlussbedingungen 
für Mittelspannungsanlagen“ sind auf der Homepage des Netzbetreibers www.netz-
duesseldorf.de veröffentlicht und werden auf Verlangen ausgehändigt. Die spezifischen 
Daten des Netzanschlusses sind auf Seite 1 aufgeführt. 

1.2 Die Anschlussnutzung sowie die Netznutzung sind nicht Gegenstand dieses Vertrages. 
Gegenstand dieses Vertrages ist ebenfalls nicht der Anschluss von Stromerzeugungsan-
lagen an das Netz des Netzbetreibers. 

 

2 Herstellung des Netzanschlusses 

2.1 Der Netzbetreiber stellt den Netzanschluss gegen Erstattung der Netzanschlusskosten 
sowie eines Baukostenzuschusses her und hält ihn für die Dauer dieses Vertrages dem 
Anschlussnehmer vor. 

2.2 Der Netzanschluss besteht aus der Verbindung des Verteilernetzes des Netzbetreibers 
mit der Anlage des Anschlussnehmers.  

 Die Anschlussanlage des Netzbetreibers befindet sich hinter den Kabelendverschlüssen 
der Mittelspannungskabel des Netzbetreibers.  

 Die Spannung beträgt am Ende des Netzanschlusses bei Drehstrom aus dem Mit-
telspannungs- bzw. Hochspannungsnetz etwa 10 kV. Die Frequenz beträgt etwa 50 
Hertz. 

2.3 Der Netzbetreiber stellt dem Anschlussnehmer am Netzanschlusspunkt die auf Seite 1 
genannte Netzanschlusskapazität zum Zwecke der Entnahme elektrischer Energie aus 
dem Netz des Netzbetreibers zur Verfügung. Der Anschlussnehmer ist verpflichtet, dem 
Netzbetreiber eine Änderung des Leistungsbedarfs am Netzanschlusspunkt unverzüg-
lich mitzuteilen. 

2.4 Der Anschluss wird bis zur Übergabestelle vom Netzbetreiber unterhalten. Die Kunden-
anlage nach der Übergabestelle, abgesehen von den Messeinrichtungen des Netzbe-
treibers bzw. Messstellenbetreibers, steht im Eigentum des Anschlussnehmers und von 
diesem auf seine Kosten zu unterhalten. 

 

http://www.swd-netz.de/
http://www.swd-netz.de/
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3 Netzanschluss und Leistungsbereitstellung 

3.1 Bei mehreren Anschlussnutzern darf die Summe der in Anspruch genommenen Leis-
tung aller Anschlussnutzer nicht höher sein als die im Netzanschlussvertrag vereinbar-
te maximale Leistung (Netzanschlusskapazität). Ein Anspruch auf eine höhere Netzan-
schlusskapazität besteht nicht. Die Anschlussnutzer dürfen die mit dem Anschluss-
nehmer vereinbarte Netzanschlusskapazität nicht überschreiten. 

3.2 Der Kunde ist verpflichtet, dem Ausspeisenetzbetreiber den Wegfall seiner in Anspruch 
genommenen Netzanschlusskapazität an der vertraglichen Übergabestelle unverzüg-
lich mitzuteilen. 

3.3 Bei Mittelspannungsanlagen mit einer Umschaltautomatik bzw. Einspeisung aus zwei 
verschiedenen Quellen wird eine Fernwirkanlage benötigt. Die Fernwirkanlage hat der 
Anschlussnehmer dem Netzbetreiber zur Verfügung zu stellen und deren Wartung, 
Entstörung und Erneuerung zu übernehmen. Die technischen Spezifikationen der Anla-
gen sind mit dem Netzbetreiber abzustimmen.  

 

4 Netzanschlusskosten, Baukostenzuschuss und weitere Leistungen 

4.1 Für die Erstellung des Anschlusses durch den Netzbetreiber entrichtet der Kunde an den 
Netzbetreiber ein Entgelt gemäß dem durch den Kunden angenommenen Angebot zur 
Erstellung des Netzanschlusses. 

4.2 Sofern der Anschlussnehmer zukünftig eine Änderung des Anschlusses wünscht, ist er 
ebenfalls verpflichtet, ein Entgelt an den Netzbetreiber zu zahlen. Dazu wird ihm der 
Netzbetreiber auf Wunsch ein Angebot unterbreiten. 

4.3 Der Netzbetreiber ist berechtigt, einen Baukostenzuschuss in voller Höhe der – bezogen 
auf die bereitgestellte Netzanschlusskapazität anteiligen – Herstellungskosten der vor-
geschalteten Netzanlagen zu verlangen. 

4.4 Die Höhe des Baukostenzuschusses wird vom Netzbetreiber entsprechend § 315 BGB 
nach billigem Ermessen unter Zugrundelegung eines vereinfachten Verfahrens ermit-
telt. Dieses Verfahren berücksichtigt Mittelwerte der aktuellen Anschaffungs- und Her-
stellungskosten für vorgeschaltete Netzanlagen im gesamten Netzgebiet des Netzbe-
treibers.  

4.5 Der Anschlussnehmer zahlt dem Netzbetreiber einen weiteren Baukostenzuschuss, 
wenn der Anschlussnehmer seine Leistungsanforderung erheblich über das der ur-
sprünglichen Berechnung zugrunde liegende Maß hinaus erhöht. 

4.6 Vom Anschlussnehmer verlangte, von dem Angebot nicht erfasste Leistungen sind, so-
fern nichts anderes vereinbart, nach Aufwand gesondert zu vergüten. 

4.7 Der Netzbetreiber ist berechtigt, dem Kunden für die Trennung des Kundenanschlusses 
vom Verteilnetz aufgrund von Vertragsverletzungen durch den Kunden und den an-
schließenden Wiederanschluss, Kosten mindestens in Höhe des dem Netzbetreiber ent-
standenen Aufwandes in Rechnung zu stellen.  

4.8 Auf die Entgelte fällt die jeweils gültige Umsatzsteuer an. 
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5 Zustimmung des Grundstückseigentümers, Mitteilung über Eigentumswechsel 

5.1 Ist der Anschlussnehmer nicht Grundstückseigentümer oder Erbbauberechtigter, ist er 
verpflichtet, eine schriftliche Zustimmung des Grundstückseigentümers zur Herstel-
lung des Netzanschlusses unter Anerkennung der für den Anschlussnehmer und den 
Grundstückseigentümer damit verbundenen Verpflichtungen beizubringen. Hierzu ist 
der vom Netzbetreiber zur Verfügung gestellte Vordruck zu verwenden. Der Vordruck ist 
auf der Homepage des Netzbetreibers www.netz-duesseldorf.de veröffentlicht.  

5.2 Der Anschlussnehmer ist verpflichtet, dem Netzbetreiber jede Änderung der Eigen-
tumsverhältnisse an dem Grundstück oder am angeschlossenen Objekt unverzüglich in 
Textform mitzuteilen. 

 

6 Trennung und Rückbau des Netzanschlusses 

6.1 Wünscht der Kunde eine Trennung des Netzanschlusses (z.B. wegen des Abbruchs eines 
Gebäudes oder der Wiederbebauung eines Grundstücks) hat der Anschlussnehmer die 
für die Trennung anfallenden Kosten zu zahlen. 

6.2 Bei Beendigung dieses Vertrages aufgrund endgültiger Einstellung der Versorgung ist 
der Netzbetreiber berechtigt, den Netzanschluss zu demontieren. Die für die Demonta-
ge anfallenden Kosten werden dem Anschlussnehmer in Rechnung gestellt. 

 

7 Zahlungsmodalitäten 

7.1 Die Rechnungen werden zu dem vom Netzbetreiber angegebenen Zeitpunkt, frühes-
tens jedoch zwei Wochen nach Zugang der Rechnung, ohne Abzug fällig. 

7.2 Gegen Ansprüche des Netzbetreibers kann nur mit unbestrittenen oder rechtskräftig 
festgestellten Gegenansprüchen aufgerechnet werden. 

 

8 Zutrittsrecht 

8.1 Der Anschlussnehmer oder –nutzer hat nach vorheriger Benachrichtigung dem mit ei-
nem Ausweis versehenen Beauftragten des Netzbetreibers, insbesondere in der Markt-
rolle des grundzuständigen Messstellenbetreibers den Zutritt zum Grundstück und zu 
seinen Räumen zu gestatten, soweit dies für die Prüfung der technischen Einrichtungen 
und Messeinrichtungen, zum Austausch der Messeinrichtung, auch anlässlich eines 
Wechsels des Messstellenbetreibers, zur Ablesung der Messeinrichtung oder zur Unter-
brechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung erforderlich ist. 

8.2 Eine vorherige Benachrichtigung ist bei Gefahren für die Sicherheit von Personen oder 
Anlagen oder Störungen Dritter oder störender Rückwirkungen auf Einrichtungen des 
Netzbetreibers oder Dritter nicht erforderlich. Bei Gefahr oder Störungen ist dem Netz-
betreiber Zugang zu allen Teilen der Anlage zu gewähren. 

 

http://www.netz-duesseldorf.de/
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9 Datenverarbeitung 

 Der Netzbetreiber wird die im Zusammenhang mit der Durchführung dieses Vertrages 
erhobenen oder zugänglich gemachten Daten zum Zweck der Datenverarbeitung unter 
Beachtung von § 6a Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) sowie der datenschutzrechtli-
chen Bestimmungen verarbeiten und nutzen, soweit dies zur Durchführung des Vertra-
ges notwendig ist (Anlage 4). 

 

10 Versorgung von Letztverbrauchern im kundeneigenen Netz 

 Sofern über den Anschluss des Anschlussnehmers weitere Letztverbraucher versorgt 
werden (Betrieb einer Kundenanlage nach § 3 Abs. 24a oder b EnWG), verpflichtet sich 
der Anschlussnehmer den Netzbetreiber unverzüglich zu informieren. In diesem Fall ist  
eine separate Vereinbarung zwischen dem Betreiber der Kundenanlage und dem Netz-
betreiber zu schließen. 

 

11 Haftung 

11.1 Die Haftung des Netzbetreibers für Schäden aus Unterbrechungen oder Unregelmäßig-
keiten des Netzanschlusses ist dem Grund und der Höhe nach entsprechend 
§ 5 StromNZV in Verbindung mit § 18 NAV begrenzt. Das gleiche gilt sowohl bei Schä-
den, die der Anschlussnehmer bei der Errichtung, der Änderung und/oder dem Betrieb 
des Netzanschlusses durch den Netzbetreiber erleidet als auch bei Unterbrechungen, 
deren Ursache im vorgelagerten Netz des Netzbetreibers liegt oder im Falle der Kaska-
dierung. 

11.2 Der Anschlussnehmer verpflichtet sich, mit nachgelagerten Letztverbrauchern eine 
Haftungsregelung gem. § 18 NAV zu treffen; für den Fall, dass eine solche Vereinbarung 
nicht getroffen wird, stellt er den Netzbetreiber im Falle eines Schadenseintritts so, als 
wäre eine entsprechende Regelung getroffen worden (Freistellung). 

11.3 Die in den vorstehenden Absätzen genannten Haftungsregelungen entsprechend 
§°18°NAV gelten auch in Bezug auf gesetzliche Vertreter, Erfüllungs- und Verrichtungs-
gehilfen des Netzbetreibers. 

11.4 Der Anschlussnehmer ist verpflichtet, bei höherwertigen Verbrauchsgeräten eigene 
Vorsorge gegen deren Beschädigung bei Unterbrechung bzw. Unregelmäßigkeit der Be-
lieferung zu treffen. Weiterhin hat er den Netzbetreiber unter Angabe von Gründen in 
Textform auf die Möglichkeit erheblicher Sach- und Vermögensschäden hinzuweisen 
und bereits getroffene eigene Vorsorgemaßnahmen anzugeben. Der Netzbetreiber 
kann den Anschlussnehmer auf weitere mögliche Maßnahmen zur Schadensminde-
rung hinweisen. 

11.5 Für Fälle, in denen die Haftungsbeschränkung und der Haftungsausschluss nach Ziffer 
11.1 nicht anwendbar oder nicht einschlägig ist, ist die Haftung des Netzbetreibers so-
wie seiner Erfüllungs- und Verrichtungsgehilfen gegenüber dem Anschlussnehmer für 
schuldhaft verursachte Schäden ausgeschlossen, soweit der Schaden nicht durch Vor-
satz oder grobe Fahrlässigkeit herbeigeführt wurde. Dies gilt nicht bei: 
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a) Schäden aus der Verletzung des Lebens, des Körpers oder der Gesundheit 

b) der schuldhaften Verletzung wesentlicher Vertragspflichten (sog. Kardinal-
pflichten). 

 Im Falle einer Verletzung wesentlicher Vertragspflichten, welche auf anderen Umstän-
den als Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit beruht, beschränkt sich die Haftung auf den 
Schaden, den der Netzbetreiber bei Abschluss des jeweiligen Vertrages als mögliche 
Folge der Vertragsverletzung vorausgesehen hat oder unter Berücksichtigung der Um-
stände, die er kannte oder kennen musste, hätte voraussehen müssen. Gleiches gilt bei 
grob fahrlässigem Verhalten einfacher Erfüllungsgehilfen (nichtleitende Angestellte) 
außerhalb des Bereichs der wesentlichen Vertragspflichten sowie der Lebens-, Körper- 
oder Gesundheitsschäden. Vorgenannte Haftungsbegrenzungen und -ausschlüsse gel-
ten auch für Erfüllungsgehilfen des Netzbetreibers und für die Haftung des Anschluss-
nehmers gegenüber dem Netzbetreiber. Der Geschädigte hat der anderen Vertragspar-
tei einen Schaden unverzüglich mitzuteilen. 

11.6 Die Bestimmungen des Produkthaftungsgesetzes und des Haftpflichtgesetzes bleiben 
unberührt. Handelt es sich bei dem Anschlussnehmer um eine juristische Person des öf-
fentlichen Rechts, um ein öffentlich-rechtliches Sondervermögen oder um einen Kauf-
mann im Sinne der § 1 ff HGB, der den Netzanschluss für sein Handelsgewerbe benö-
tigt, so ist die Haftung des Netzbetreibers nach dem Haftpflichtgesetz wegen Sach-
schäden des Anschlussnehmers ausgeschlossen. 

 

12 Laufzeit, Kündigung und Übergang des Vertragsverhältnisses 

12.1 Der Netzanschlussvertrag tritt mit beiderseitiger Unterzeichnung in Kraft und läuft auf 
unbestimmte Zeit. Das Netzanschlussverhältnis kann mit einer Frist von einem Monat 
auf das Ende eines Kalendermonats gekündigt werden. Eine Kündigung durch den 
Netzbetreiber ist nur möglich, soweit eine Pflicht zum Netzanschluss nach § 17 Abs. 2 
EnWG nicht besteht. 

12.2 Im Fall des Eigentumsüberganges an der Kundenanlage ist der bisherige Anschluss-
nehmer verpflichtet, dem Netzbetreiber den Eigentumsübergang und die Person des 
neuen Eigentümers unverzüglich in Textform anzuzeigen. 

12.3 Bei einer wesentlichen Änderung des zu Grunde liegenden Netzanschluss-/ Netzzu-
gangskonzeptes sowie bei Änderung oder Fortentwicklung des Energiewirtschafts-
rechts (insbesondere des EnWG und der darauf beruhenden Verordnungen) sind beide 
Vertragspartner berechtigt, eine Anpassung des Vertrages zu verlangen. Gesetzliche 
Anpassungsansprüche der Vertragspartner bleiben hiervon unberührt. 
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13 Anwendung der NAV, der „Besonderen Bedingungen für Netzanschluss und An-
schlussnutzung oberhalb der Niederspannung der Netzgesellschaft Düsseldorf 
mbH“, der „Ergänzenden Bedingungen der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH 
zur NAV“ und der „Technischen Anschlussbedingungen für Mittelspannungsan-
lagen der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH“ 

 Soweit in diesem Vertrag nichts anderes geregelt ist, gelten die „Verordnung über All-
gemeine Bedingungen für den Netzanschluss und dessen Nutzung für die Elektrizitäts-
versorgung in Niederspannung“ (NAV), die „Besonderen Bedingungen für Netzan-
schluss und Anschlussnutzung oberhalb der Niederspannung und die Ergänzenden Be-
dingungen des Netzbetreibers zur NAV“ in ihren jeweiligen Fassungen entsprechend 
und die „Ergänzenden Bedingungen der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH zur NAV“ so-
wie die „Technischen Anschlussbedingungen für Mittelspannungsanlagen der Netzge-
sellschaft Düsseldorf mbH“ in ihrer jeweiligen Fassung. 

 

14 Schlussbestimmungen 

14.1 Sollten einzelne Bestimmungen des Vertrages unwirksam oder undurchführbar sein 
oder werden, so bleibt der Vertrag im Übrigen davon unberührt. Die Vertragspartner 
verpflichten sich, die unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmungen durch an-
dere ihrem wirtschaftlichen Erfolg möglichst gleichkommende zu ersetzen. Dies gilt 
entsprechend bei unbeabsichtigten Regelungslücken. 

14.2 Änderungen oder Ergänzungen des Vertrages bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der 
Schriftform. Gleiches gilt für die Änderung der Schriftformklausel. 

14.3 Der Gerichtsstand für Kaufleute im Sinne des Handelsgesetzbuches, juristische Perso-
nen des öffentlichen Rechts und öffentlich-rechtliche Sondervermögen ist Düsseldorf. 

14.4 Jeder Vertragspartner erhält eine Ausfertigung des Vertrages. 

 

15 Anlage 

 Anlage 1 Besondere Geschäftsbedingungen für Netzanschluss und Anschlussnutzung 
oberhalb der Niederspannung 

 Anlage 2 Niederspannungsanschlussverordnung (NAV) 

 Anlage 3 Ergänzende Bedingungen der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH zur NAV 

 Anlage 4 Information zum Datenschutz gem. EU-DSGVO 

 

Düsseldorf, den________________ __________________________________ 

 
 
 
_____________________________ __________________________________ 
Netzgesellschaft Düsseldorf mbH Unterschrift des Anschlussnehmers 
(Netzbetreiber) 
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Besondere Bedingungen für Netzanschluss und Anschlussnutzung ober-
halb der Niederspannung der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH 

- nachfolgend „Netzbetreiber“ genannt - 

 

1 Gegenstand der Bedingungen 

 Die ergänzenden Bedingungen regeln den Anschluss der elektrischen Anlage über den 
Netzanschluss an das Verteilnetz des Netzbetreibers oberhalb der Niederspannung und 
dessen Betrieb sowie die Nutzung dieses Anschlusses zur Entnahme von elektrischer 
Energie. 

 Im Sinne des Netzanschluss- bzw. Anschlussnutzungsvertrages sowie dieser ergänzen-
den Bedingungen ist: 

o Anschlussnehmer: Jedermann im Sinne des § 17 des Energiewirtschaftsgesetzes 
(EnWG), in dessen Auftrag ein Grundstück oder Gebäude an das Verteilnetz des 
Netzbetreibers angeschlossen wird. 

o Anschlussnutzer: Jedermann im Sinne des § 17 des Energiewirtschaftsgesetzes 
(EnWG), der einen Anschluss an das Verteilnetz des Netzbetreibers oberhalb der 
Niederspannung zur Entnahme von Elektrizität nutzt. 

 

2 Netzanschluss 

2.1 Die Anlage des Anschlussnutzers (elektrische Anlage) ist über den Netzanschluss an das 
Verteilnetz des Netzbetreibers angeschlossen (Entnahmestelle). Entnahmestelle und 
Ort der Energieübergabe (Übergabepunkt) sind im Netzanschlussvertrag definiert. Die 
Herstellung des Netzanschlusses muss mit Hilfe eines vom Netzbetreiber zur Verfü-
gung gestellten Vordruckes frühzeitig beantragt werden. 

2.2 Entnahmestelle ist der Ort der Entnahme der elektrischen Energie durch den Nutzer des 
Anschlusses (Anschlussnutzer). Die elektrische Anlage umfasst alle Anlagenteile hinter 
der im Netzanschlussvertrag genannten Eigentumsgrenze mit Ausnahme der im Eigen-
tum des Netzbetreibers oder Dritter befindlichen Betriebsmittel, wie z. B. Messeinrich-
tungen. 

2.3 Art, Zahl und Lage der Netzanschlüsse – wie im Netzanschlussvertrag geregelt – sowie 
deren Änderung werden nach Beteiligung des Anschlussnehmers und unter Wahrung 
seiner berechtigten Interessen nach den anerkannten Regeln der Technik durch den 
Netzbetreiber bestimmt. 

2.4 Netzanschlüsse gehören grundsätzlich zu den Betriebsanlagen des Netzbetreibers und 
stehen in dessen Eigentum oder sind ihm zur wirtschaftlichen Nutzung überlassen, so-
weit nicht im Einzelfall etwas anderes vereinbart wird. Die Betriebsanlagen des Netzbe-
treibers werden ausschließlich von diesem hergestellt, unterhalten, erneuert, geändert, 
abgetrennt und beseitigt. Netzanschlüsse müssen frei zugänglich und vor Beschädi-
gungen geschützt sein. Sie dürfen insbesondere nicht überbaut und nicht mit tiefwur-
zelnden Gewächsen überpflanzt werden. Der Netzbetreiber führt die Herstellung oder 
Änderung des Netzanschlusses entweder selbst oder mittels Nachunternehmer durch. 
Wünsche des Anschlussnehmers bei der Auswahl des durchführenden Nachunterneh-
mers sind vom Netzbetreiber angemessen zu berücksichtigen. Der Anschlussnehmer ist 
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berechtigt, die für die Herstellung des Netzanschlusses erforderlichen Erdarbeiten auf 
seinem Grundstück im Rahmen des technisch Möglichen und nach den Vorgaben des 
Netzbetreibers durchzuführen oder durchführen zu lassen. 

2.5 Muss zum Netzanschluss eine Übergabeschaltanlage und/oder eine Transformatoren-
anlage aufgestellt werden, so kann der Netzbetreiber verlangen, dass der Anschluss-
nehmer einen geeigneten Raum oder Platz unentgeltlich zur Verfügung stellt. Der An-
schlussnehmer hat gegebenenfalls die baulichen Voraussetzungen für die sichere Er-
richtung des Netzanschlusses zu schaffen. Der Anschlussnehmer darf keine Einwirkun-
gen auf den Netzanschluss vornehmen oder vornehmen lassen.  

2.6 Jede Beschädigung des Netzanschlusses ist dem Netzbetreiber unverzüglich mitzutei-
len. 

2.7 Der Netzbetreiber ist berechtigt, vom Anschlussnehmer die Erstattung der bei wirt-
schaftlich effizienter Betriebsführung notwendigen Kosten für die Herstellung oder 
vom Anschlussnehmer veranlassten Änderungen des Netzanschlusses zu verlangen 
(Netzanschlusskosten). 

2.8 Kommen innerhalb von zehn Jahren nach Herstellung des Netzanschlusses weitere 
Anschlüsse hinzu und wird der Netzanschluss dadurch teilweise zum Bestandteil des 
Verteilernetzes, so hat der Netzbetreiber die Anschlusskosten neu aufzuteilen und dem 
Anschlussnehmer den ggf. zu viel gezahlten Betrag zu erstatten. 

2.9 Der Netzbetreiber wird auf Wunsch des Anschlussnehmers auf dessen Kosten die fest-
gelegte vorzuhaltende Netzanschlussleistung in kW erhöhen und, soweit dazu erfor-
derlich, die Anschlussscheinleistung (Netzanschlusskapazität) verstärken. Vorausset-
zung hierfür ist eine vertragliche Vereinbarung über die technischen und wirtschaftli-
chen Bedingungen zwischen Anschlussnehmer und Netzbetreiber. Eine solche Verein-
barung ist auch dann erforderlich, wenn in der Vergangenheit die vereinbarte Netzan-
schlussleistung übertroffen wurde. 

2.10 Anschlussnehmer, die nicht Grundstückseigentümer sind, haben grundsätzlich dem 
Netzbetreiber die schriftliche Zustimmung des jeweiligen Grundstückseigentümers zur 
Herstellung, Änderung und Aufrechterhaltung des Netzanschlusses unter Anerkennung 
der damit verbundenen Verpflichtungen beizubringen. Dem Grundstückseigentümer 
gleichgestellt im Sinne des Netzanschluss- und Anschlussnutzungsvertrages ein-
schließlich dieser ergänzenden Bedingungen sind Erbbauberechtigte. 

2.11 Der Netzanschluss kann zeitgleich von mehreren Anschlussnutzern genutzt werden. 

 

3 Inbetriebsetzung 

3.1 Der Netzbetreiber oder dessen Beauftragte schließen die elektrische Anlage an das Ver-
teilnetz an und nehmen sie bis zur Übergabestelle (Eigentumsgrenze) in Betrieb. Die 
elektrische Anlage dahinter nehmen der Netzbetreiber oder in Absprache mit ihm vom 
Anschlussnehmer beauftragte Fachfirmen in Betrieb. 

3.2 Der Netzbetreiber kann für die Inbetriebsetzung vom Anschlussnehmer Kostenerstat-
tung verlangen. Die Kosten können pauschal berechnet werden. 
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4 Überprüfung der Kundenanlage und Mängelbeseitigung 

4.1 Der Netzbetreiber ist berechtigt, die elektrische Anlage vor und, um unzulässige Rück-
wirkungen auf Einrichtungen des Netzbetreibers oder Dritter auszuschließen, nach ih-
rer Inbetriebsetzung zu überprüfen. Er hat den Anschlussnehmer oder Anschlussnutzer 
auf erkannte Sicherheitsmängel aufmerksam zu machen und kann deren Beseitigung 
verlangen. 

4.2 Werden Mängel festgestellt, welche die Sicherheit gefährden oder erhebliche Störun-
gen erwarten lassen, so ist der Netzbetreiber berechtigt den Anschluss zu verweigern 
oder die Anschlussnutzung zu unterbrechen; bei Gefahr für Leib und Leben ist er hierzu 
verpflichtet. 

4.3 Durch Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der elektrischen Anlage sowie 
durch deren Anschluss an das Verteilnetz übernimmt der Netzbetreiber keine Haftung 
für die Mängelfreiheit der elektrischen Anlage. Dasselbe gilt nicht, wenn der Netzbe-
treiber bei einer Überprüfung Mängel festgestellt hat, die eine Gefahr für Leib und Le-
ben darstellen. 

 

5 Anschlussnutzung und Betrieb der elektrischen Anlage 

5.1 An dem Zählpunkt darf nur so viel Leistung aus dem Netz entnommen werden, dass 
eine Überlastung ausgeschlossen ist. Die in Anspruch genommene vorzuhaltende 
Netzanschlussleistung in kW an einem Zählpunkt darf höchstens der für diesen Zähl-
punkt festgelegten Anschlussscheinleistung in kVA (Netzanschlusskapazität), multipli-
ziert mit dem in der zughörigen ¼-h-Messperiode sich ergebenden maximalen Leis-
tungsfaktor (cos phi) entsprechen. 

5.2 Erreicht im Falle der Leistungsmessung innerhalb eines Zeitraums von 10 Jahren der an 
einem Zählpunkt höchste tatsächlich in Anspruch genommene Leistungsmittelwert ei-
ner ¼-h-Messperiode in kW nicht 70 % des Wertes, der für diesen Zählpunkt festgeleg-
ten vorzuhaltenden Netzanschlussleistung in kW, so gilt ab dem 11. Jahr für die an die-
sem Entnahmepunkt vorzuhaltende maximale Netzanschlussleistung ein dem tatsäch-
lichen Leistungsbedarf des Anschlussnehmers bzw. Anschlussnutzers angepasster 
Wert. Über die konkrete Höhe sowie ein gegebenenfalls geändertes Netzanschlusskon-
zept werden der Netzbetreiber und der Anschlussnehmer rechtzeitig vorher schriftlich 
eine Vereinbarung treffen. 

5.3 Der Anschlussnutzer wird ausschließlich zugelassene und geprüfte Endgeräte benutzen 
und keinerlei Veränderungen oder Einwirkungen an dem Netzanschluss und den Mess-
einrichtungen vornehmen. 

5.4 Die elektrische Anlage des Anschlussnehmers und die Verbrauchsgeräte des Anschluss-
nutzers sind so zu betreiben, dass 

a) Störungen anderer Anschlussnehmer oder Anschlussnutzer sowie störende 
Rückwirkungen auf Einrichtungen des Netzbetreibers oder Dritter ausgeschlos-
sen sind. 

b) der Betrieb von Tonfrequenz-Rundsteuereinrichtungen des Netzbetreibers oder 
von damit gekoppelten Netzen nicht beeinträchtigt wird. Erforderlichenfalls 
wird der Anschlussnehmer auf Aufforderung des Netzbetreibers auf seine Kos-
ten eigene Tonfrequenzsperren einbauen. 
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c) der Gebrauch der Elektrizität mit einem Verschiebungsfaktor zwischen cos phi = 
0,9 kapazitiv und 0,9 induktiv erfolgt. Anderenfalls kann der Netzbetreiber vom 
Anschlussnutzer auf dessen Kosten den Einbau ausreichender Kompensations-
einrichtungen verlangen. Alternativ kann er die zusätzliche Blindleistung und 
den Verbrauch an zusätzlicher Blindarbeit in Rechnung stellen. 

5.5 Die Schalthoheit über die am Netzanschluss befindlichen Schaltgeräte hat der Netzbe-
treiber inne. Abweichende Vereinbarungen über den Schaltbetrieb sind möglich. Sie 
sind ggf. schriftlich mit dem Netzbetreiber zu vereinbaren. 

5.6 Die Weiterleitung und/oder -verteilung der über den Netzanschluss bezogenen Elektri-
zität ist nur mit schriftlicher Zustimmung des Netzbetreibers zulässig. Die Zustimmung 
wird erteilt, wenn nicht überwiegend versorgungswirtschaftliche Gründe entgegenste-
hen. Die Zustimmung kann widerrufen werden, wenn gegen Verpflichtungen aus die-
sem Vertrag verstoßen wird.  

 

6 Störung und Unterbrechung der Anschlussnutzung 

6.1 Eventuelle Fehler oder Störungen des Netzes sind dem Netzbetreiber unverzüglich zu 
melden. 

6.2 Sollte der Netzbetreiber durch höhere Gewalt (z. B. Krieg, Arbeitskampfmaßnahmen bei 
dem eigenen Unternehmen oder Zulieferbetrieben, Beschädigungen von Übertra-
gungs- oder Verteileranlagen, Anordnungen von hoher Hand) oder sonstige Umstände, 
deren Beseitigung ihm wirtschaftlich nicht zugemutet werden kann, an der Erfüllung 
seiner vertraglichen Verpflichtungen gehindert sein, so ruhen die vertraglichen Ver-
pflichtungen des Netzbetreibers, bis diese Hindernisse und deren Folgen beseitigt sind. 

6.3 Der Netzanschluss und die Anschlussnutzung kann unterbrochen werden, wenn dies 
zur Vornahme betriebsnotwendiger Arbeiten, zur Vermeidung eines drohenden Netz-
zusammenbruchs oder zur Abwendung einer unmittelbaren Gefahr für Personen, Anla-
gen oder Sachen von erheblichem Wert erforderlich ist. In solchen Fällen können der 
Anschlussnehmer und der Anschlussnutzer keine Entschädigung beanspruchen. 

6.4 Der Netzbetreiber wird alle angemessenen Anstrengungen unternehmen, um jede Un-
terbrechung, Einschränkung oder Unregelmäßigkeit unverzüglich zu beheben. Der An-
schlussnutzer und der Anschlussnehmer werden den Netzbetreiber hierbei im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten unterstützen. 

6.5 Der Netzbetreiber wird eine beabsichtigte Unterbrechung oder Einschränkung der An-
schlussnutzung rechtzeitig in geeigneter Weise bekannt geben. Bei kurzen Unterbre-
chungen ist er zur Unterrichtung nur gegenüber Anschlussnutzern verpflichtet, die zur 
Vermeidung von Schäden auf eine ununterbrochene Stromzufuhr angewiesen sind und 
dies dem Netzbetreiber unter Angabe von Gründen schriftlich mitgeteilt haben. Eine 
Benachrichtigung kann entfallen, wenn die Unterrichtung 

a) nach den Umständen nicht rechtzeitig möglich ist und der Netzbetreiber dies 
nicht zu vertreten hat, 

b) die Beseitigung von bereits eingetretenen Unterbrechungen verzögern würde. 
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6.6 Bei Störungen in Teilen der elektrischen Anlage des Anschlussnehmers, zu denen aus-
schließlich der Netzbetreiber Zugang hat, übernimmt der Netzbetreiber deren Beseiti-
gung. Der Anschlussnehmer, gegebenenfalls vertreten durch den Anschlussnutzer, kon-
taktiert hierzu den Netzbetreiber. Die Störungsbeseitigung wird dem Anschlussnehmer 
nach Aufwand zu den jeweils geltenden Verrechnungssätzen des Netzbetreibers in 
Rechnung gestellt. 

 

7 Einstellung der Anschlussnutzung 

7.1 Der Netzbetreiber ist berechtigt, den Netzanschluss und die Anschlussnutzung ohne 
vorherige Androhung zu unterbrechen, wenn der Anschlussnehmer bzw. der An-
schlussnutzer diesem Vertrag oder einer gegenüber einer dem Netzbetreiber bestehen-
den Verpflichtung zuwider gehandelt und die Unterbrechung erforderlich ist, 

a) um zu gewährleisten, dass Störungen anderer Netznutzer oder störende Rück-
wirkungen auf Einrichtungen des Netzbetreibers oder Dritter ausgeschlossen 
sind oder 

b) um die Anschlussnutzung unter Umgehung, Beeinflussung oder vor Anbringung 
der Messeinrichtungen zu verhindern. 

7.2 Bei sonstigen Zuwiderhandlungen des Anschlussnehmers oder des Anschlussnutzers 
gegen eine gegenüber dem Netzbetreiber bestehenden wesentlichen Vertragsverpflich-
tung, insbesondere der Nichterfüllung einer Zahlungspflicht trotz Mahnung, ist der 
Netzbetreiber berechtigt, zwei Wochen nach Androhung den Netzanschluss zu unter-
brechen und die Anschlussnutzung einzustellen. 

7.3 Ein Vorgehen des Netzbetreibers nach Ziffer 7.2 ist ausgeschlossen, wenn der An-
schlussnehmer bzw. der Anschlussnutzer darlegt, dass die Folgen außer Verhältnis zur 
Schwere der Zuwiderhandlung stehen oder hinreichende Aussicht besteht, dass der An-
schlussnehmer bzw. Anschlussnutzer seinen Verpflichtungen nachkommen wird. 

7.4 Darüber hinaus wird der Netzbetreiber gegen Entgelt die Anschlussnutzung einstellen 
und die Entnahmestelle vom Netz trennen, wenn der Lieferant des Anschlussnutzers 
ein solches Vorgehen vom Netzbetreiber schriftlich verlangt und diese Rechtsfolge zwi-
schen Lieferant und dem Kunden vertraglich vereinbart ist. Der Lieferant hat dem Netz-
betreiber gegenüber glaubhaft zu versichern, dass im Verhältnis zwischen dem Liefe-
ranten und dessen Kunden die vertraglichen Voraussetzungen zur Einstellung der Be-
lieferung erfüllt sind, insbesondere dem Kunden keine Einwände oder Einreden zu-
stehen, die den Voraussetzungen der Unterbrechung der Anschlussnutzung entgegen-
stehen und die Folgen nicht außer Verhältnis zur Schwere der Zuwiderhandlung stehen 
sowie keine hinreichende Aussicht besteht, dass der Kunde des Lieferanten seinen Ver-
pflichtungen nachkommen wird. Der Lieferant hat den Netzbetreiber darüber hinaus 
von sämtlichen Schadenersatzansprüchen freizustellen, die sich aus einer unberechtig-
ten Unterbrechung der Anschlussnutzung ergeben könnten. Der Netzbetreiber wird im 
Namen des Lieferanten dem Anschlussnutzer den Beginn der Unterbrechung im Voraus 
ankündigen, sofern dieser dazu verpflichtet ist. 

  



Anlage 1 – Ergänzende Bedingungen  für Netzanschluss und 
  Anschlussnutzung Hoch- und Mittelspannung 

Stand: 12.01.2017 Seite 6 von 7 

7.5 Der Netzbetreiber hat den Netzanschluss unverzüglich wieder herzustellen und die 
Anschlussnutzung zu ermöglichen, sobald die Gründe für die Unterbrechung entfallen 
sind und der Anschlussnehmer bzw. der Anschlussnutzer die Kosten der Unterbrechung 
und Wiederaufnahme des Anschlusses und der Anschlussnutzung ersetzt hat. Die Kos-
ten können pauschal berechnet werden. Dem Ersatzpflichtigen wird der Nachweis ge-
stattet, Kosten für Unterbrechung und Wiederaufnahme des Netzzugangs seien nicht 
entstanden oder wesentlich niedriger als die Pauschale.  

 

8 Grundstücksbenutzung 

8.1 Anschlussnehmer, die Grundstückseigentümer sind, haben für Zwecke der Versorgung 
durch den Netzbetreiber das Anbringen und Verlegen von Leitungen zur Zu- und Fort-
leitung von Elektrizität über ihre im gleichen Netzgebiet liegenden Grundstücke, ferner 
das Anbringen von Leitungsträgern und sonstigen Einrichtungen sowie erforderliche 
Schutzmaßnahmen unentgeltlich zuzulassen. Diese Pflicht betrifft Grundstücke, die an 
das Verteilnetz angeschlossen sind, die vom Eigentümer in wirtschaftlichem Zusam-
menhang mit der Stromversorgung eines angeschlossenen Grundstücks genutzt wer-
den oder für die die Möglichkeit der Stromversorgung sonst wirtschaftlich vorteilhaft 
ist. Die Pflicht entfällt, wenn die Inanspruchnahme der Grundstücke den Eigentümer 
mehr als notwendig oder in unzumutbarer Weise belasten würde. 

8.2 Muss zum Netzanschluss des Grundstücks eine besondere Transformatorenanlage oder 
ein anderes Betriebsmittel aufgestellt werden, so kann der Netzbetreiber verlangen, 
dass der Anschlussnehmer einen geeigneten Raum oder Platz unentgeltlich für die 
Dauer des Netzanschlussverhältnisses des Grundstücks zur Verfügung stellt. Der Netz-
betreiber darf den Transformator bzw. das Betriebsmittel auch für andere Zwecke be-
nutzen, soweit dies für den Anschlussnehmer zumutbar ist. 

8.3 Der Anschlussnehmer ist rechtzeitig über Art und Umfang der beabsichtigten Inan-
spruchnahme des Grundstücks zu benachrichtigen. Das gleiche gilt gegenüber dem An-
schlussnutzer, wenn er von der Maßnahme betroffen ist. 

84 Wird der Netzanschlussvertrag oder die Anschlussnutzung eingestellt, so hat der Eigen-
tümer die auf seinen Grundstücken befindlichen Einrichtungen noch drei Jahre unent-
geltlich zu dulden, es sei denn, dass ihm dies nicht zugemutet werden kann. 

 

9 Zutrittsrecht 

 Der Anschlussnehmer bzw. Anschlussnutzer hat nach vorheriger Benachrichtigung dem 
mit einem Ausweis versehenen Beauftragten des Netzbetreibers den Zutritt zum 
Grundstück und zu seinen Räumen zu gestatten, soweit dies zur Wahrnehmung seiner 
vertraglichen Rechte und Pflichten erforderlich ist, wie z. B. die Prüfung der technischen 
Einrichtungen. Eine vorherige Benachrichtigung ist bei Gefahren für die Sicherheit von 
Personen oder Anlagen oder Störungen Dritter oder störender Rückwirkungen auf Ein-
richtungen des Netzbetreibers oder Dritter nicht erforderlich. Bei Gefahr oder Störun-
gen ist dem Netzbetreiber Zugang zu allen Teilen der Anlage zu gewähren. 
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10 Energiedienstleistungsgesetz 

 Der Netzbetreiber ist gemäß § 4 Absatz 2 Energiedienstleistungsgesetz (EDL-G) dazu 
verpflichtet, den Letztverbraucher Informationen zur Wirksamkeit von Energieeffi-
zienzmaßnahmen und Kontaktadressen zur Verfügung zu stellen. Detaillierte Auskünf-
te dazu erhalten Sie unter anderem auf der Internetseite der Verbraucherzentrale unter 
www.verbraucherzentrale.de und der Energieagenturen unter www.energieagentu-
ren.de.  

 

 

11 Schlichtungsverfahren bei der Schlichtungsstelle Energie e.V. 

Zur Beilegung von Streitigkeiten kann unter den Voraussetzungen des § 111b EnWG ein 
Schlichtungsverfahren bei der Schlichtungsstelle Energie e.V. beantragt werden. Vo-
raussetzung dafür ist, dass die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH kontaktiert und keine 
beidseitig zufriedenstellende Lösung gefunden wurde. 
 
Kontaktdaten Schlichtungsstelle: 
 
Schlichtungsstelle Energie e.V. 
Friedrichstraße 133 
10117 Berlin 
Tel.: 030 / 27 57 240 - 0 
Internet: www.schlichtungsstelle-energie.de  
Email: info@schlichtungsstelle-energie.de  
 
Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH ist verpflichtet, an einem entsprechenden 
Schlichtungsverfahren teilzunehmen. 
 
Darüber hinaus können Sie zur Beilegung von Streitigkeiten eine internetgestützte 
Plattform der EU-Kommission nutzen, die unter dem Link ec.europa.eu/consumers/odr/ 
zur Verfügung steht. 

 

file://SVAPL42/DATANNM/Vertr%C3%A4ge/Strom/Vertr%C3%A4ge/Anschlussnutzungsvertrag%20HS+MS/2010/www.verbraucherzentrale.de%20
http://www.energieagentu-ren.de/
http://www.energieagentu-ren.de/
http://www.schlichtungsstelle-energie.de/
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Verordnung über Allgemeine Bedingungen für den Netzanschluss
und dessen Nutzung für die Elektrizitätsversorgung in
Niederspannung (Niederspannungsanschlussverordnung - NAV)
NAV

Ausfertigungsdatum: 01.11.2006

Vollzitat:

"Niederspannungsanschlussverordnung vom 1. November 2006 (BGBl. I S. 2477), die zuletzt durch Artikel 6 des
Gesetzes vom 17. Dezember 2018 (BGBl. I S. 2549) geändert worden ist"

Stand: Zuletzt geändert durch Art. 7 G v. 29.8.2016 I 2034
Hinweis: Änderung durch Art. 6 G v. 17.12.2018 I 2549 (Nr. 47) mWv 21.12.2018 textlich nachgewiesen,

dokumentarisch noch nicht abschließend bearbeitet

Fußnote

(+++ Textnachweis ab: 8.11.2006 +++)
 
 
Die V wurde als Artikel 1 der V v. 1.11.2006 I 2477 von der Bundesregierung und dem Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie mit Zustimmung des Bundesrates erlassen. Sie ist gem. Art. 4 Satz 1 dieser V am
8.11.2006 in Kraft getreten.
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Teil 1
Allgemeine Vorschriften
§ 1 Anwendungsbereich, Begriffsbestimmungen

(1) Diese Verordnung regelt die Allgemeinen Bedingungen, zu denen Netzbetreiber nach § 18 Abs. 1 des
Energiewirtschaftsgesetzes jedermann an ihr Niederspannungsnetz anzuschließen und den Anschluss zur
Entnahme von Elektrizität zur Verfügung zu stellen haben. Diese sind Bestandteil der Rechtsverhältnisse über
den Netzanschluss an das Elektrizitätsversorgungsnetz der allgemeinen Versorgung (Netzanschluss) und die
Anschlussnutzung, soweit sie sich nicht ausdrücklich allein auf eines dieser Rechtsverhältnisse beziehen. Die
Verordnung gilt für alle nach dem 12. Juli 2005 abgeschlossenen Netzanschlussverhältnisse und ist auch auf alle
Anschlussnutzungsverhältnisse anzuwenden, die vor ihrem Inkrafttreten entstanden sind. Sie gilt nicht für den
Netzanschluss von Anlagen zur Erzeugung von Strom aus Erneuerbaren Energien und aus Grubengas.

(2) Anschlussnehmer ist jedermann im Sinne des § 18 Abs. 1 Satz 1 des Energiewirtschaftsgesetzes, in dessen
Auftrag ein Grundstück oder Gebäude an das Niederspannungsnetz angeschlossen wird oder im Übrigen jeder
Eigentümer oder Erbbauberechtigte eines Grundstücks oder Gebäudes, das an das Niederspannungsnetz
angeschlossen ist.
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(3) Anschlussnutzer ist jeder Letztverbraucher, der im Rahmen eines Anschlussnutzungsverhältnisses einen
Anschluss an das Niederspannungsnetz zur Entnahme von Elektrizität nutzt.

(4) Netzbetreiber im Sinne dieser Verordnung ist der Betreiber eines Elektrizitätsversorgungsnetzes der
allgemeinen Versorgung im Sinne des § 18 Abs. 1 Satz 1 des Energiewirtschaftsgesetzes.

§ 2 Netzanschlussverhältnis

(1) Das Netzanschlussverhältnis umfasst den Anschluss der elektrischen Anlage über den Netzanschluss und
dessen weiteren Betrieb. Es besteht zwischen dem Anschlussnehmer und dem Netzbetreiber.

(2) Das Netzanschlussverhältnis entsteht durch Vertrag erstmalig mit dem Anschlussnehmer, der die Herstellung
des Netzanschlusses in Auftrag gibt. Bei Herstellung eines Netzanschlusses ist der Netzanschlussvertrag
schriftlich abzuschließen.

(3) Anschlussnehmer, die nicht Grundstückseigentümer oder Erbbauberechtigte sind, haben die schriftliche
Zustimmung des Grundstückseigentümers zur Herstellung und Änderung des Netzanschlusses unter
Anerkennung der für den Anschlussnehmer und ihn damit verbundenen Verpflichtungen beizubringen.

(4) Bei angeschlossenen Grundstücken oder Gebäuden entsteht das Netzanschlussverhältnis mit dem
Eigentumserwerb an der Kundenanlage zwischen dem jeweiligen Eigentümer und dem Netzbetreiber,
sofern der bisherige Eigentümer der Anschlussnehmer gewesen ist. Zu diesem Zeitpunkt erlischt das
Netzanschlussverhältnis mit dem bisherigen Anschlussnehmer, sofern dieser Eigentümer der Kundenanlage
gewesen ist; hinsichtlich bis dahin begründeter Zahlungsansprüche und Verbindlichkeiten bleibt der
bisherige Anschlussnehmer berechtigt und verpflichtet. Den Eigentumsübergang und die Person des neuen
Anschlussnehmers hat der bisherige Anschlussnehmer dem Netzbetreiber unverzüglich in Textform anzuzeigen.
Der bisherige Anschlussnehmer hat dem neuen Anschlussnehmer die Angaben nach § 4 Abs. 1 Nr. 4 zu
übermitteln.

(5) Der Netzbetreiber hat dem neuen Anschlussnehmer den Vertragsschluss oder die Anzeige nach Absatz 4 Satz
3 unverzüglich in Textform zu bestätigen. Im Vertrag nach Absatz 2 oder in der Bestätigung nach Satz 1 ist auf
die Allgemeinen Bedingungen einschließlich der ergänzenden Bedingungen des Netzbetreibers hinzuweisen.

§ 3 Anschlussnutzungsverhältnis

(1) Inhalt der Anschlussnutzung ist das Recht zur Nutzung des Netzanschlusses zur Entnahme von Elektrizität.
Die Anschlussnutzung umfasst weder die Belieferung des Anschlussnutzers mit Elektrizität noch den
Zugang zu den Elektrizitätsversorgungsnetzen im Sinne des § 20 des Energiewirtschaftsgesetzes. Das
Anschlussnutzungsverhältnis besteht zwischen dem jeweiligen Anschlussnutzer und dem Netzbetreiber.

(2) Das Anschlussnutzungsverhältnis kommt dadurch zustande, dass über den Netzanschluss Elektrizität aus
dem Verteilernetz entnommen wird, wenn
1.   der Anschlussnutzer spätestens im Zeitpunkt der erstmaligen Entnahme einen Vertrag über den Bezug

von Elektrizität abgeschlossen hat oder die Voraussetzungen einer Ersatzversorgung nach § 38 des
Energiewirtschaftsgesetzes vorliegen und
 

2.   dem Anschlussnutzer oder dessen Lieferanten ein Recht auf Netzzugang nach § 20 des
Energiewirtschaftsgesetzes zusteht.
 

Bei Kenntnis über den Wegfall der Voraussetzungen nach Satz 1 Nr. 2 ist der Netzbetreiber verpflichtet,
den Anschlussnutzer und den Grundversorger hierüber unverzüglich in Textform zu unterrichten und den
Anschlussnutzer auf die Grundversorgung nach § 36 des Energiewirtschaftsgesetzes und die Ersatzversorgung
nach § 38 des Energiewirtschaftsgesetzes hinzuweisen.

(3) Der Anschlussnutzer ist verpflichtet, dem Netzbetreiber die Aufnahme der Nutzung des Netzanschlusses
zur Entnahme von Elektrizität unverzüglich mitzuteilen. Der Netzbetreiber hat dem Anschlussnutzer die
Mitteilung unverzüglich in Textform zu bestätigen. In der Bestätigung ist auf die Allgemeinen Bedingungen
einschließlich der ergänzenden Bedingungen des Netzbetreibers und auf die Haftung des Netzbetreibers nach §
18 hinzuweisen.

§ 4 Inhalt des Vertrages und der Bestätigung des Netzbetreibers
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(1) Der Netzanschlussvertrag und die Bestätigung des Netzbetreibers in Textform nach § 2 Abs. 5 Satz 1 und § 3
Abs. 3 Satz 2 sollen eine zusammenhängende Aufstellung aller für den Vertragsschluss nach § 2 Abs. 2 oder die
Anschlussnutzung nach § 3 notwendigen Angaben enthalten, insbesondere
1.   Angaben zum Anschlussnehmer oder -nutzer (Firma, Registergericht, Registernummer, Familienname,

Vorname, Geburtstag, Adresse, Kundennummer),
 

2.   Anlagenadresse und Bezeichnung des Zählers oder des Aufstellungsorts des Zählers,
 

3.   Angaben zum Netzbetreiber (Firma, Registergericht, Registernummer und Adresse) und
 

4.   gegenüber dem Anschlussnehmer auch die am Ende des Netzanschlusses vorzuhaltende Leistung.
 

Soweit die Angaben nach Satz 1 Nr. 1 nicht vorliegen, ist der Anschlussnehmer oder -nutzer verpflichtet, diese
dem Netzbetreiber auf Anforderung mitzuteilen.

(2) Der Netzbetreiber ist verpflichtet, jedem Neukunden bei Entstehen des Netzanschlussverhältnisses oder
des Anschlussnutzungsverhältnisses und auf Verlangen den übrigen Kunden die Allgemeinen Bedingungen
unentgeltlich auszuhändigen. Er hat die Allgemeinen Bedingungen auf seiner Internetseite zu veröffentlichen.

(3) Änderungen der ergänzenden Bedingungen, zu denen auch die Technischen Anschlussbedingungen nach
§ 20 gehören, und Kostenerstattungsregelungen des Netzbetreibers werden jeweils zum Monatsbeginn erst
nach öffentlicher Bekanntgabe und im Falle der Technischen Anschlussbedingungen erst nach zusätzlicher
Mitteilung an die Regulierungsbehörde wirksam. Der Netzbetreiber ist verpflichtet, die Änderungen am Tage der
öffentlichen Bekanntgabe auf seiner Internetseite zu veröffentlichen.

Teil 2
Netzanschluss
§ 5 Netzanschluss

Der Netzanschluss verbindet das Elektrizitätsversorgungsnetz der allgemeinen Versorgung mit der elektrischen
Anlage des Anschlussnehmers. Er beginnt an der Abzweigstelle des Niederspannungsnetzes und endet mit der
Hausanschlusssicherung, es sei denn, dass eine abweichende Vereinbarung getroffen wird; in jedem Fall sind auf
die Hausanschlusssicherung die Bestimmungen über den Netzanschluss anzuwenden.

§ 6 Herstellung des Netzanschlusses

(1) Netzanschlüsse werden durch den Netzbetreiber hergestellt. Die Herstellung des Netzanschlusses soll vom
Anschlussnehmer schriftlich in Auftrag gegeben werden; auf Verlangen des Netzbetreibers ist ein von diesem zur
Verfügung gestellter Vordruck zu verwenden. Der Netzbetreiber hat dem Anschlussnehmer den voraussichtlichen
Zeitbedarf für die Herstellung des Netzanschlusses mitzuteilen.

(2) Art, Zahl und Lage der Netzanschlüsse werden nach Beteiligung des Anschlussnehmers und unter Wahrung
seiner berechtigten Interessen vom Netzbetreiber nach den anerkannten Regeln der Technik bestimmt. Das
Interesse des Anschlussnehmers an einer kostengünstigen Errichtung der Netzanschlüsse ist dabei besonders zu
berücksichtigen.

(3) Auf Wunsch des Anschlussnehmers hat der Netzbetreiber die Errichter weiterer Anschlussleitungen sowie
der Telekommunikationslinien im Sinne des § 3 Nr. 26 des Telekommunikationsgesetzes im Hinblick auf eine
gemeinsame Verlegung der verschiedenen Gewerke zu beteiligen. Er führt die Herstellung oder Änderungen
des Netzanschlusses entweder selbst oder mittels Nachunternehmer durch. Wünsche des Anschlussnehmers bei
der Auswahl des durchführenden Nachunternehmers sind vom Netzbetreiber angemessen zu berücksichtigen.
Der Anschlussnehmer ist berechtigt, die für die Herstellung des Netzanschlusses erforderlichen Erdarbeiten
auf seinem Grundstück im Rahmen des technisch Möglichen und nach den Vorgaben des Netzbetreibers
durchzuführen oder durchführen zu lassen. Der Anschlussnehmer hat die baulichen Voraussetzungen für die
sichere Errichtung des Netzanschlusses zu schaffen; für den Hausanschlusskasten oder die Hauptverteiler ist
ein nach den anerkannten Regeln der Technik geeigneter Platz zur Verfügung zu stellen; die Einhaltung der
anerkannten Regeln der Technik wird insbesondere vermutet, wenn die Anforderungen der DIN 18012 (Ausgabe:
November 2000)*) eingehalten sind.
-----
*)   Amtlicher Hinweis: Zu beziehen beim Beuth Verlag GmbH, Berlin.
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§ 7 Art des Netzanschlusses

Die Spannung beträgt am Ende des Netzanschlusses bei Drehstrom etwa 400 oder 230 Volt und bei
Wechselstrom etwa 230 Volt. Die Frequenz beträgt etwa 50 Hertz. Welche Stromart und Spannung für das
Vertragsverhältnis maßgebend sein sollen, ergibt sich daraus, an welche Stromart und Spannung die Anlage
des Anschlussnehmers angeschlossen ist oder angeschlossen werden soll. Bei der Wahl der Stromart sind
die Belange des Anschlussnehmers im Rahmen der jeweiligen technischen Möglichkeiten angemessen zu
berücksichtigen.

§ 8 Betrieb des Netzanschlusses

(1) Netzanschlüsse gehören zu den Betriebsanlagen des Netzbetreibers. Er hat sicherzustellen, dass sie in
seinem Eigentum stehen oder ihm zur wirtschaftlichen Nutzung überlassen werden; soweit erforderlich,
ist der Anschlussnehmer insoweit zur Mitwirkung verpflichtet. Netzanschlüsse werden ausschließlich von
dem Netzbetreiber unterhalten, erneuert, geändert, abgetrennt und beseitigt. Sie müssen zugänglich und
vor Beschädigungen geschützt sein. Der Anschlussnehmer darf keine Einwirkungen auf den Netzanschluss
vornehmen oder vornehmen lassen.

(2) Jede Beschädigung des Netzanschlusses, insbesondere ein Schaden an der Hausanschlusssicherung oder das
Fehlen von Plomben, ist dem Netzbetreiber unverzüglich mitzuteilen.

(3) Änderungen des Netzanschlusses werden nach Anhörung des Anschlussnehmers und unter Wahrung seiner
berechtigten Interessen vom Netzbetreiber bestimmt.

§ 9 Kostenerstattung für die Herstellung oder Änderung des Netzanschlusses

(1) Der Netzbetreiber ist berechtigt, vom Anschlussnehmer die Erstattung der bei wirtschaftlich effizienter
Betriebsführung notwendigen Kosten für
1.   die Herstellung des Netzanschlusses,

 

2.   die Änderungen des Netzanschlusses, die durch eine Änderung oder Erweiterung der Kundenanlage
erforderlich oder aus anderen Gründen vom Anschlussnehmer veranlasst werden,
 

zu verlangen. Die Kosten können auf der Grundlage der durchschnittlich für vergleichbare Fälle entstehenden
Kosten pauschal berechnet werden. Im Falle einer pauschalierten Kostenberechnung sind Eigenleistungen des
Anschlussnehmers angemessen zu berücksichtigen. Die Netzanschlusskosten sind so darzustellen, dass der
Anschlussnehmer die Anwendung des pauschalierten Berechnungsverfahrens einfach nachvollziehen kann;
wesentliche Berechnungsbestandteile sind auszuweisen.

(2) Der Netzbetreiber ist berechtigt, für die Herstellung oder Änderungen des Netzanschlusses Vorauszahlung
zu verlangen, wenn nach den Umständen des Einzelfalles Grund zu der Annahme besteht, dass der
Anschlussnehmer seinen Zahlungsverpflichtungen nicht oder nicht rechtzeitig nachkommt. Werden von
einem Anschlussnehmer mehrere Netzanschlüsse beauftragt, ist der Netzbetreiber berechtigt, angemessene
Abschlagszahlungen zu verlangen.

(3) Kommen innerhalb von zehn Jahren nach Herstellung des Netzanschlusses weitere Anschlüsse hinzu und wird
der Netzanschluss dadurch teilweise zum Bestandteil des Verteilernetzes, so hat der Netzbetreiber die Kosten
neu aufzuteilen und dem Anschlussnehmer einen zu viel gezahlten Betrag zu erstatten.

§ 10 Transformatorenanlage

(1) Muss zum Netzanschluss eines Grundstücks eine besondere Transformatorenanlage aufgestellt werden,
so kann der Netzbetreiber verlangen, dass der Anschlussnehmer einen geeigneten Raum oder Platz
unentgeltlich für die Dauer des Netzanschlussverhältnisses zur Verfügung stellt. Der Netzbetreiber darf die
Transformatorenanlage auch für andere Zwecke benutzen, soweit dies für den Anschlussnehmer zumutbar ist.

(2) Wird der Netzanschlussverhältnis für das Grundstück beendet, so hat der Anschlussnehmer die
Transformatorenanlage noch drei Jahre unentgeltlich zu dulden, es sei denn, dass ihm dies nicht zugemutet
werden kann.

(3) Der Anschlussnehmer kann die Verlegung der Einrichtungen an eine andere geeignete Stelle verlangen, wenn
ihm ihr Verbleiben an der bisherigen Stelle nicht mehr zugemutet werden kann. Die Kosten der Verlegung hat
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der Netzbetreiber zu tragen; dies gilt nicht, soweit die Anlage ausschließlich dem Netzanschluss des Grundstücks
dient.

§ 11 Baukostenzuschüsse

(1) Der Netzbetreiber kann von dem Anschlussnehmer einen angemessenen Baukostenzuschuss zur teilweisen
Deckung der bei wirtschaftlich effizienter Betriebsführung notwendigen Kosten für die Erstellung oder
Verstärkung der örtlichen Verteileranlagen des Niederspannungsnetzes einschließlich Transformatorenstationen
verlangen, soweit sich diese Anlagen ganz oder teilweise dem Versorgungsbereich zuordnen lassen, in dem der
Anschluss erfolgt. Baukostenzuschüsse dürfen höchstens 50 vom Hundert dieser Kosten abdecken.

(2) Der von dem Anschlussnehmer als Baukostenzuschuss zu übernehmende Kostenanteil bemisst sich nach
dem Verhältnis, in dem die an seinem Netzanschluss vorzuhaltende Leistung zu der Summe der Leistungen
steht, die in den im betreffenden Versorgungsbereich erstellten Verteileranlagen oder auf Grund der Verstärkung
insgesamt vorgehalten werden können. Der Durchmischung der jeweiligen Leistungsanforderungen ist
Rechnung zu tragen. Der Baukostenzuschuss kann auf der Grundlage der durchschnittlich für vergleichbare Fälle
entstehenden Kosten pauschal berechnet werden.

(3) Ein Baukostenzuschuss darf nur für den Teil der Leistungsanforderung erhoben werden, der eine
Leistungsanforderung von 30 Kilowatt übersteigt.

(4) Der Netzbetreiber ist berechtigt, von dem Anschlussnehmer einen weiteren Baukostenzuschuss zu verlangen,
wenn der Anschlussnehmer seine Leistungsanforderung erheblich über das der ursprünglichen Berechnung
zugrunde liegende Maß hinaus erhöht. Der Baukostenzuschuss ist nach den Absätzen 1 und 2 zu bemessen.

(5) Der Baukostenzuschuss und die in § 9 geregelten Netzanschlusskosten sind getrennt zu errechnen und dem
Anschlussnehmer aufgegliedert auszuweisen.

(6) § 9 Abs. 2 gilt entsprechend.

§ 12 Grundstücksbenutzung

(1) Anschlussnehmer, die Grundstückseigentümer sind, haben für Zwecke der örtlichen Versorgung
(Niederspannungs- und Mittelspannungsnetz) das Anbringen und Verlegen von Leitungen zur Zu- und Fortleitung
von Elektrizität über ihre im Gebiet des Elektrizitätsversorgungsnetzes der allgemeinen Versorgung liegenden
Grundstücke, ferner das Anbringen von Leitungsträgern und sonstigen Einrichtungen sowie erforderliche
Schutzmaßnahmen unentgeltlich zuzulassen. Diese Pflicht betrifft nur Grundstücke,
1.   die an das Elektrizitätsversorgungsnetz angeschlossen sind,

 

2.   die vom Eigentümer in wirtschaftlichem Zusammenhang mit einem an das Netz angeschlossenen
Grundstück genutzt werden oder
 

3.   für die die Möglichkeit des Netzanschlusses sonst wirtschaftlich vorteilhaft ist.
 

Sie besteht nicht, wenn die Inanspruchnahme der Grundstücke den Eigentümer mehr als notwendig oder
in unzumutbarer Weise belasten würde; insbesondere ist die Inanspruchnahme des Grundstücks zwecks
Anschlusses eines anderen Grundstücks an das Elektrizitätsversorgungsnetz grundsätzlich verwehrt, wenn der
Anschluss über das eigene Grundstück des anderen Anschlussnehmers möglich und dem Netzbetreiber zumutbar
ist.

(2) Der Anschlussnehmer ist rechtzeitig über Art und Umfang der beabsichtigten Inanspruchnahme des
Grundstücks zu benachrichtigen.

(3) Der Grundstückseigentümer kann die Verlegung der Einrichtungen verlangen, wenn sie an der bisherigen
Stelle für ihn nicht mehr zumutbar sind. Die Kosten der Verlegung hat der Netzbetreiber zu tragen; dies gilt nicht,
soweit die Einrichtungen ausschließlich dem Anschluss des Grundstücks dienen.

(4) Wird die Anschlussnutzung eingestellt, so hat der Eigentümer die auf seinen Grundstücken befindlichen
Einrichtungen noch drei Jahre unentgeltlich zu dulden, es sei denn, dass ihm dies nicht zugemutet werden kann.

(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten nicht für öffentliche Verkehrswege und Verkehrsflächen sowie für Grundstücke, die
durch Planfeststellung für den Bau von öffentlichen Verkehrswegen und Verkehrsflächen bestimmt sind.
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§ 13 Elektrische Anlage

(1) Für die ordnungsgemäße Errichtung, Erweiterung, Änderung und Instandhaltung der elektrischen
Anlage hinter der Hausanschlusssicherung (Anlage) ist der Anschlussnehmer gegenüber dem Netzbetreiber
verantwortlich. Satz 1 gilt nicht für die Messeinrichtungen, die nicht im Eigentum des Anschlussnehmers stehen.
Hat der Anschlussnehmer die Anlage ganz oder teilweise einem Dritten vermietet oder sonst zur Benutzung
überlassen, so bleibt er verantwortlich.

(2) Unzulässige Rückwirkungen der Anlage sind auszuschließen. Um dies zu gewährleisten, darf die Anlage nur
nach den Vorschriften dieser Verordnung, nach anderen anzuwendenden Rechtsvorschriften und behördlichen
Bestimmungen sowie nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik errichtet, erweitert, geändert und
instand gehalten werden. In Bezug auf die allgemein anerkannten Regeln der Technik gilt § 49 Abs. 2 Nr. 1 des
Energiewirtschaftsgesetzes entsprechend. Die Arbeiten dürfen außer durch den Netzbetreiber nur durch ein in
ein Installateurverzeichnis eines Netzbetreibers eingetragenes Installationsunternehmen durchgeführt werden;
im Interesse des Anschlussnehmers darf der Netzbetreiber eine Eintragung in das Installateurverzeichnis nur
von dem Nachweis einer ausreichenden fachlichen Qualifikation für die Durchführung der jeweiligen Arbeiten
abhängig machen. Mit Ausnahme des Abschnitts zwischen Hausanschlusssicherung und Messeinrichtung
einschließlich der Messeinrichtung gilt Satz 4 nicht für Instandhaltungsarbeiten. Es dürfen nur Materialien und
Geräte verwendet werden, die entsprechend § 49 des Energiewirtschaftsgesetzes unter Beachtung der allgemein
anerkannten Regeln der Technik hergestellt wurden. Die Einhaltung der Voraussetzungen des Satzes 6 wird
vermutet, wenn die vorgeschriebene CE-Kennzeichnung vorhanden ist. Sofern die CE-Kennzeichnung nicht
vorgeschrieben ist, wird dies auch vermutet, wenn die Materialien oder Geräte das Zeichen einer akkreditierten
Stelle tragen, insbesondere das VDE-Zeichen oder das GS-Zeichen. Materialien und Geräte, die in einem
anderen Mitgliedstaat der Europäischen Union oder der Türkei oder einem Mitgliedstaat der Europäischen
Freihandelsassoziation, der Vertragspartei des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum ist,
rechtmäßig hergestellt oder in den Verkehr gebracht worden sind und die den technischen Spezifikationen der
Zeichen im Sinne des Satzes 8 nicht entsprechen, werden einschließlich der von den vorgenannten Staaten
durchgeführten Prüfungen und Überwachungen als gleichwertig behandelt, wenn mit ihnen das geforderte
Schutzniveau gleichermaßen dauerhaft erreicht wird. Der Netzbetreiber ist berechtigt, die Ausführung der
Arbeiten zu überwachen.

(3) Anlagenteile, in denen nicht gemessene elektrische Energie fließt, können vom Netzbetreiber plombiert
werden. Die dafür erforderliche Ausstattung der Anlage ist nach den Angaben des Netzbetreibers vom
Anschlussnehmer zu veranlassen.

(4) In den Leitungen zwischen dem Ende des Hausanschlusses und dem Zähler darf der Spannungsfall unter
Zugrundelegung der Nennstromstärke der vorgeschalteten Sicherung nicht mehr als 0,5 vom Hundert betragen.

§ 14 Inbetriebsetzung der elektrischen Anlage

(1) Der Netzbetreiber oder dessen Beauftragter hat die Anlage über den Netzanschluss an das Verteilernetz
anzuschließen und den Netzanschluss in Betrieb zu nehmen. Die Anlage hinter dem Netzanschluss bis zu
der in den Technischen Anschlussbedingungen definierten Trennvorrichtung für die Inbetriebsetzung der
nachfolgenden Anlage, anderenfalls bis zu den Haupt- oder Verteilungssicherungen, darf nur durch den
Netzbetreiber oder mit seiner Zustimmung durch das Installationsunternehmen (§ 13 Abs. 2 Satz 2) in Betrieb
genommen werden. Die Anlage hinter dieser Trennvorrichtung darf nur durch das Installationsunternehmen in
Betrieb gesetzt werden.

(2) Jede Inbetriebsetzung, die nach Maßgabe des Absatzes 1 Satz 1 und 2 von dem Netzbetreiber vorgenommen
werden soll, ist bei ihm von dem Unternehmen, das nach § 13 Abs. 2 die Arbeiten an der Anlage ausgeführt hat,
in Auftrag zu geben. Auf Verlangen des Netzbetreibers ist ein von diesem zur Verfügung gestellter Vordruck zu
verwenden.

(3) Der Netzbetreiber kann für die Inbetriebsetzung vom Anschlussnehmer Kostenerstattung verlangen;
die Kosten können auf der Grundlage der durchschnittlich für vergleichbare Fälle entstehenden Kosten
pauschal berechnet werden. Die Kosten sind so darzustellen, dass der Anschlussnehmer die Anwendung des
pauschalierten Berechnungsverfahrens einfach nachvollziehen kann.

§ 15 Überprüfung der elektrischen Anlage

(1) Der Netzbetreiber ist berechtigt, die Anlage vor und, um unzulässige Rückwirkungen auf Einrichtungen
des Netzbetreibers oder Dritter auszuschließen, auch nach ihrer Inbetriebsetzung zu überprüfen. Er hat den
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Anschlussnehmer auf erkannte Sicherheitsmängel aufmerksam zu machen und kann deren Beseitigung
verlangen.

(2) Werden Mängel festgestellt, welche die Sicherheit gefährden oder erhebliche Störungen erwarten lassen, so
ist der Netzbetreiber berechtigt, den Anschluss zu verweigern oder die Anschlussnutzung zu unterbrechen; bei
Gefahr für Leib oder Leben ist er hierzu verpflichtet.

(3) Durch Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der Anlage sowie durch deren Anschluss an das
Verteilernetz übernimmt der Netzbetreiber keine Haftung für die Mängelfreiheit der Anlage. Dies gilt nicht, wenn
er bei einer Überprüfung Mängel festgestellt hat, die eine Gefahr für Leib oder Leben darstellen.

Teil 3
Anschlussnutzung
§ 16 Nutzung des Anschlusses

(1) Der Netzbetreiber ist bei Bestehen eines Anschlussnutzungsverhältnisses verpflichtet, dem Anschlussnutzer
in dem im Netzanschlussverhältnis vorgesehenen Umfang die Nutzung des Netzanschlusses jederzeit zu
ermöglichen. Dies gilt nicht, soweit und solange der Netzbetreiber hieran durch höhere Gewalt oder sonstige
Umstände, deren Beseitigung ihm im Sinne des § 18 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 des Energiewirtschaftsgesetzes
aus wirtschaftlichen Gründen nicht zugemutet werden kann, gehindert ist.

(2) Die Anschlussnutzung hat zur Voraussetzung, dass der Gebrauch der Elektrizität mit einem
Verschiebungsfaktor zwischen cos Phi = 0,9 kapazitiv und 0,9 induktiv erfolgt. Anderenfalls kann der
Netzbetreiber den Einbau ausreichender Kompensationseinrichtungen verlangen.

(3) Der Netzbetreiber hat Spannung und Frequenz möglichst gleichbleibend zu halten. Allgemein übliche
Verbrauchsgeräte und Stromerzeugungsanlagen müssen einwandfrei betrieben werden können. Stellt der
Anschlussnutzer Anforderungen an die Stromqualität, die über die Verpflichtungen nach den Sätzen 1 und 2
hinausgehen, so obliegt es ihm selbst, innerhalb seines Bereichs Vorkehrungen zum störungsfreien Betrieb
seiner Geräte und Anlagen zu treffen.

(4) Zwischen Anschlussnutzer und Netzbetreiber gelten die §§ 7, 8, 12 und 13 Abs. 1 und 2, § 14 Abs. 1 Satz 1,
Abs. 2 und 3 sowie § 15 entsprechend.

§ 17 Unterbrechung der Anschlussnutzung

(1) Die Anschlussnutzung kann unterbrochen werden, soweit dies zur Vornahme betriebsnotwendiger Arbeiten
oder zur Vermeidung eines drohenden Netzzusammenbruchs erforderlich ist. Der Netzbetreiber hat jede
Unterbrechung oder Unregelmäßigkeit unverzüglich zu beheben. Eine notwendige Unterbrechung wegen eines
vom Anschlussnutzer veranlassten Austauschs der Messeinrichtung durch einen Messstellenbetreiber nach den
Vorschriften des Messstellenbetriebsgesetzes hat der Netzbetreiber nicht zu vertreten.

(2) Der Netzbetreiber hat die Anschlussnutzer bei einer beabsichtigten Unterbrechung der Anschlussnutzung
rechtzeitig in geeigneter Weise zu unterrichten. Bei kurzen Unterbrechungen ist er zur Unterrichtung nur
gegenüber Anschlussnutzern verpflichtet, die zur Vermeidung von Schäden auf eine ununterbrochene
Stromzufuhr angewiesen sind und dies dem Netzbetreiber unter Angabe von Gründen schriftlich mitgeteilt
haben. Die Pflicht zur Benachrichtigung entfällt, wenn die Unterrichtung
1.   nach den Umständen nicht rechtzeitig möglich ist und der Netzbetreiber dies nicht zu vertreten hat oder

 

2.   die Beseitigung von bereits eingetretenen Unterbrechungen verzögern würde.
 

In den Fällen des Satzes 3 ist der Netzbetreiber verpflichtet, dem Anschlussnutzer auf Nachfrage nachträglich
mitzuteilen, aus welchem Grund die Unterbrechung vorgenommen worden ist.

§ 18 Haftung bei Störungen der Anschlussnutzung

(1) Soweit der Netzbetreiber für Schäden, die ein Anschlussnutzer durch Unterbrechung oder durch
Unregelmäßigkeiten in der Anschlussnutzung erleidet, aus Vertrag, Anschlussnutzungsverhältnis oder
unerlaubter Handlung haftet und dabei Verschulden des Unternehmens oder eines Erfüllungs- oder
Verrichtungsgehilfen vorausgesetzt wird, wird
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1.   hinsichtlich eines Vermögensschadens widerleglich vermutet, dass Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit
vorliegt,
 

2.   hinsichtlich der Beschädigung einer Sache widerleglich vermutet, dass Vorsatz oder Fahrlässigkeit vorliegt.
 

Bei Vermögensschäden nach Satz 1 Nr. 1 ist die Haftung für sonstige Fahrlässigkeit ausgeschlossen.

(2) Bei weder vorsätzlich noch grob fahrlässig verursachten Sachschäden ist die Haftung des Netzbetreibers
gegenüber seinen Anschlussnutzern auf jeweils 5.000 Euro begrenzt. Die Haftung für nicht vorsätzlich
verursachte Sachschäden ist je Schadensereignis insgesamt begrenzt auf
1.   2,5 Millionen Euro bei bis zu 25.000 an das eigene Netz angeschlossenen Anschlussnutzern;

 

2.   10 Millionen Euro bei 25.001 bis 100.000 an das eigene Netz angeschlossenen Anschlussnutzern;
 

3.   20 Millionen Euro bei 100.001 bis 200.000 an das eigene Netz angeschlossenen Anschlussnutzern;
 

4.   30 Millionen Euro bei 200.001 bis einer Million an das eigene Netz angeschlossenen Anschlussnutzern;
 

5.   40 Millionen Euro bei mehr als einer Million an das eigene Netz angeschlossenen Anschlussnutzern.
 

In diese Höchstgrenzen werden auch Schäden von Anschlussnutzern in vorgelagerten Spannungsebenen
einbezogen, wenn die Haftung ihnen gegenüber im Einzelfall entsprechend Satz 1 begrenzt ist.

(3) Die Absätze 1 und 2 sind auch auf Ansprüche von Anschlussnutzern anzuwenden, die diese gegen einen
dritten Netzbetreiber im Sinne des § 3 Nr. 27 des Energiewirtschaftsgesetzes aus unerlaubter Handlung
geltend machen. Die Haftung dritter Netzbetreiber im Sinne des § 3 Nr. 27 des Energiewirtschaftsgesetzes
ist je Schadensereignis insgesamt begrenzt auf das Dreifache des Höchstbetrages, für den sie nach Absatz
2 Satz 2 eigenen Anschlussnutzern gegenüber haften. Hat der dritte Netzbetreiber im Sinne des § 3 Nr. 27
des Energiewirtschaftsgesetzes keine eigenen an das Netz angeschlossenen Anschlussnutzer im Sinne dieser
Verordnung, so ist die Haftung insgesamt auf 200 Millionen Euro begrenzt. In den Höchstbetrag nach den Sätzen
2 und 3 können auch Schadensersatzansprüche von nicht unter diese Verordnung fallenden Kunden einbezogen
werden, die diese gegen das dritte Unternehmen aus unerlaubter Handlung geltend machen, wenn deren
Ansprüche im Einzelfall entsprechend Absatz 2 Satz 1 begrenzt sind. Der Netzbetreiber ist verpflichtet, seinen
Anschlussnutzern auf Verlangen über die mit der Schadensverursachung durch einen dritten Netzbetreiber im
Sinne des § 3 Nr. 27 des Energiewirtschaftsgesetzes zusammenhängenden Tatsachen insoweit Auskunft zu
geben, als sie ihm bekannt sind oder von ihm in zumutbarer Weise aufgeklärt werden können und ihre Kenntnis
zur Geltendmachung des Schadensersatzes erforderlich ist.

(4) Bei grob fahrlässig verursachten Vermögensschäden ist die Haftung des Netzbetreibers, an dessen Netz der
Anschlussnutzer angeschlossen ist, oder eines dritten Netzbetreibers, gegen den der Anschlussnutzer Ansprüche
geltend macht, gegenüber seinen Anschlussnutzern auf jeweils 5.000 Euro sowie je Schadensereignis insgesamt
auf 20 vom Hundert der in Absatz 2 Satz 2 sowie Absatz 3 Satz 2 und 3 genannten Höchstbeträge begrenzt.
Absatz 2 Satz 3 sowie Absatz 3 Satz 1, 4 und 5 gelten entsprechend.

(5) Übersteigt die Summe der Einzelschäden die jeweilige Höchstgrenze, so wird der Schadensersatz in dem
Verhältnis gekürzt, in dem die Summe aller Schadensersatzansprüche zur Höchstgrenze steht. Sind nach Absatz
2 Satz 3 oder nach Absatz 3 Satz 4, jeweils auch in Verbindung mit Absatz 4, Schäden von nicht unter diese
Verordnung fallenden Kunden in die Höchstgrenze einbezogen worden, so sind sie auch bei der Kürzung nach
Satz 1 entsprechend einzubeziehen. Bei Ansprüchen nach Absatz 3 darf die Schadensersatzquote nicht höher
sein als die Quote der Kunden des dritten Netzbetreibers.

(6) Die Ersatzpflicht entfällt für Schäden unter 30 Euro, die weder vorsätzlich noch grob fahrlässig verursacht
worden sind.

(7) Der geschädigte Anschlussnutzer hat den Schaden unverzüglich dem Netzbetreiber oder, wenn dieses
feststeht, dem ersatzpflichtigen Unternehmen mitzuteilen.

Teil 4
Gemeinsame Vorschriften

Abschnitt 1
Anlagenbetrieb und Rechte des Netzbetreibers
§ 19 Betrieb von elektrischen Anlagen und Verbrauchsgeräten, Eigenerzeugung
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(1) Anlage und Verbrauchsgeräte sind vom Anschlussnehmer oder -nutzer so zu betreiben, dass Störungen
anderer Anschlussnehmer oder -nutzer und störende Rückwirkungen auf Einrichtungen des Netzbetreibers oder
Dritter ausgeschlossen sind.

(2) Erweiterungen und Änderungen von Anlagen sowie die Verwendung zusätzlicher Verbrauchsgeräte sind dem
Netzbetreiber mitzuteilen, soweit sich dadurch die vorzuhaltende Leistung erhöht oder mit Netzrückwirkungen zu
rechnen ist. Nähere Einzelheiten über den Inhalt der Mitteilung kann der Netzbetreiber regeln.

(3) Vor der Errichtung einer Eigenanlage hat der Anschlussnehmer oder -nutzer dem Netzbetreiber Mitteilung zu
machen. Der Anschlussnehmer oder -nutzer hat durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass von seiner
Eigenanlage keine schädlichen Rückwirkungen in das Elektrizitätsversorgungsnetz möglich sind. Der Anschluss
von Eigenanlagen ist mit dem Netzbetreiber abzustimmen. Dieser kann den Anschluss von der Einhaltung der
von ihm nach § 20 festzulegenden Maßnahmen zum Schutz vor Rückspannungen abhängig machen.

§ 20 Technische Anschlussbedingungen

Der Netzbetreiber ist berechtigt, in Form von Technischen Anschlussbedingungen weitere technische
Anforderungen an den Netzanschluss und andere Anlagenteile sowie an den Betrieb der Anlage einschließlich
der Eigenanlage festzulegen, soweit dies aus Gründen der sicheren und störungsfreien Versorgung, insbesondere
im Hinblick auf die Erfordernisse des Verteilernetzes, notwendig ist. Diese Anforderungen müssen den allgemein
anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Der Anschluss bestimmter Verbrauchsgeräte kann in den
Technischen Anschlussbedingungen von der vorherigen Zustimmung des Netzbetreibers abhängig gemacht
werden. Die Zustimmung darf nur verweigert werden, wenn der Anschluss eine sichere und störungsfreie
Versorgung gefährden würde.

§ 21 Zutrittsrecht

Der Anschlussnehmer oder -nutzer hat nach vorheriger Benachrichtigung dem mit einem Ausweis
versehenen Beauftragten des Netzbetreibers, des Messstellenbetreibers oder des Messdienstleisters den
Zutritt zum Grundstück und zu seinen Räumen zu gestatten, soweit dies für die Prüfung der technischen
Einrichtungen und Messeinrichtungen, zum Austausch der Messeinrichtung, auch anlässlich eines Wechsels
des Messstellenbetreibers, zur Ablesung der Messeinrichtung oder zur Unterbrechung des Anschlusses
und der Anschlussnutzung erforderlich ist. Die Benachrichtigung kann durch Mitteilung an die jeweiligen
Anschlussnehmer oder -nutzer oder durch Aushang an oder im jeweiligen Haus erfolgen. Im Falle der Ablesung
der Messeinrichtungen muss die Benachrichtigung mindestens drei Wochen vor dem Betretungstermin erfolgen;
mindestens ein Ersatztermin ist anzubieten. Eine vorherige Benachrichtigung ist in den Fällen des § 24 Abs. 1
nicht erforderlich.

§ 22 Mess- und Steuereinrichtungen

(1) Für Mess- und Steuereinrichtungen hat der Anschlussnehmer Zählerplätze nach den anerkannten Regeln der
Technik unter Beachtung der technischen Anforderungen nach § 20 vorzusehen.

(2) Der Netzbetreiber bestimmt den Anbringungsort von Mess- und Steuereinrichtungen. Bei der Wahl
des Aufstellungsorts ist die Möglichkeit der Ausstattung mit einem intelligenten Messsystem nach dem
Messstellenbetriebsgesetz zu berücksichtigen. In Gebäuden, die neu an das Energieversorgungsnetz
angeschlossen werden, sind die Messstellen so anzulegen, dass Smart-Meter-Gateways nach dem
Messstellenbetriebsgesetz nachträglich einfach eingebaut werden können; ausreichend in diesem Sinne ist ein
Zählerschrank, der Platz für ein Smart-Meter-Gateway bietet. Dies ist auch in Gebäuden anzuwenden, die einer
größeren Renovierung im Sinne der Richtlinie 2010/31/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 19.
Mai 2010 über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (ABl. L 153 vom 18.6.2010, S. 13) unterzogen werden,
soweit dies technisch machbar und wirtschaftlich zumutbar ist. Der Netzbetreiber hat den Anschlussnehmer
anzuhören und dessen berechtigte Interessen bei der Wahl des Aufstellungsorts zu wahren. Er ist verpflichtet,
den bevorzugten Aufstellungsort des Anschlussnehmers zu wählen, wenn dies ohne Beeinträchtigung einer
einwandfreien Messung möglich ist. Der Anschlussnehmer hat die Kosten einer Verlegung der Mess- und
Steuereinrichtungen nach Satz 5 zu tragen.

(3) Der Anschlussnehmer oder -nutzer hat dafür Sorge zu tragen, dass die Mess- und Steuereinrichtungen
zugänglich sind. Er hat den Verlust, Beschädigungen und Störungen von Mess- und Steuereinrichtungen dem
Netzbetreiber und dem Messstellenbetreiber unverzüglich mitzuteilen.

Abschnitt 2
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Fälligkeit, Folge von Zuwiderhandlungen, Beendigung der Rechtsverhältnisse
§ 23 Zahlung, Verzug

(1) Rechnungen werden zu dem vom Netzbetreiber angegebenen Zeitpunkt, frühestens jedoch zwei Wochen
nach Zugang der Zahlungsaufforderung fällig. Einwände gegen Rechnungen berechtigen gegenüber dem
Netzbetreiber zum Zahlungsaufschub oder zur Zahlungsverweigerung nur, soweit die ernsthafte Möglichkeit
eines offensichtlichen Fehlers besteht. § 315 des Bürgerlichen Gesetzbuchs bleibt von Satz 2 unberührt.

(2) Bei Zahlungsverzug des Anschlussnehmers oder -nutzers kann der Netzbetreiber, wenn er erneut zur
Zahlung auffordert oder den Betrag durch einen Beauftragten einziehen lässt, die dadurch entstandenen
Kosten für strukturell vergleichbare Fälle auch pauschal berechnen; die pauschale Berechnung muss einfach
nachvollziehbar sein. Die Pauschale darf die nach dem gewöhnlichen Lauf der Dinge zu erwartenden Kosten nicht
übersteigen. Auf Verlangen des Kunden ist die Berechnungsgrundlage nachzuweisen.

(3) Gegen Ansprüche des Netzbetreibers kann vom Anschlussnehmer oder -nutzer nur mit unbestrittenen oder
rechtskräftig festgestellten Gegenansprüchen aufgerechnet werden.

§ 24 Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung

(1) Der Netzbetreiber ist berechtigt, den Netzanschluss und die Anschlussnutzung ohne vorherige Androhung
zu unterbrechen, wenn der Anschlussnehmer oder -nutzer dieser Verordnung zuwiderhandelt und die
Unterbrechung erforderlich ist, um
1.   eine unmittelbare Gefahr für die Sicherheit von Personen oder Sachen von erheblichem Wert abzuwenden,

 

2.   die Anschlussnutzung unter Umgehung, Beeinflussung oder vor Anbringung der Messeinrichtungen zu
verhindern oder
 

3.   zu gewährleisten, dass Störungen anderer Anschlussnehmer oder -nutzer oder störende Rückwirkungen auf
Einrichtungen des Netzbetreibers oder Dritter ausgeschlossen sind.
 

Der Netzbetreiber ist verpflichtet, dem Anschlussnehmer oder -nutzer auf Nachfrage mitzuteilen, aus welchem
Grund die Unterbrechung vorgenommen worden ist.

(2) Bei anderen Zuwiderhandlungen, insbesondere bei Nichterfüllung einer Zahlungsverpflichtung trotz
Mahnung, ist der Netzbetreiber berechtigt, den Netzanschluss und die Anschlussnutzung vier Wochen nach
Androhung zu unterbrechen. Dies gilt nicht, wenn die Folgen der Unterbrechung außer Verhältnis zur Schwere
der Zuwiderhandlung stehen oder der Anschlussnehmer oder -nutzer darlegt, dass hinreichende Aussicht
besteht, dass er seinen Verpflichtungen nachkommt.

(3) Der Netzbetreiber ist berechtigt, auf Anweisung des Lieferanten des Anschlussnutzers die Anschlussnutzung
zu unterbrechen, soweit der Lieferant dem Anschlussnutzer gegenüber hierzu vertraglich berechtigt ist
und der Lieferant das Vorliegen der Voraussetzungen für die Unterbrechung gegenüber dem Netzbetreiber
glaubhaft versichert und den Netzbetreiber von sämtlichen Schadensersatzansprüchen freistellt, die sich
aus einer unberechtigten Unterbrechung ergeben können; dabei ist auch glaubhaft zu versichern, dass dem
Anschlussnutzer keine Einwendungen oder Einreden zustehen, die die Voraussetzungen der Unterbrechung der
Anschlussnutzung entfallen lassen.

(4) In den Fällen des Absatzes 2 ist der Beginn der Unterbrechung des Netzanschlusses und der
Anschlussnutzung dem Anschlussnutzer drei Werktage im Voraus anzukündigen. Dies gilt nicht, soweit der
Lieferant zu einer entsprechenden Ankündigung verpflichtet ist.

(5) Der Netzbetreiber hat die Unterbrechung des Netzanschlusses und der Anschlussnutzung unverzüglich
aufzuheben, sobald die Gründe für die Unterbrechung entfallen sind und der Anschlussnehmer oder -nutzer
oder im Falle des Absatzes 3 der Lieferant oder der Anschlussnutzer die Kosten der Unterbrechung und
Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung ersetzt hat. Die Kosten können für strukturell
vergleichbare Fälle pauschal berechnet werden; die pauschale Berechnung muss einfach nachvollziehbar sein.
Die Pauschale darf die nach dem gewöhnlichen Lauf der Dinge zu erwartenden Kosten nicht übersteigen. Auf
Verlangen des Kunden ist die Berechnungsgrundlage nachzuweisen. Der Nachweis geringerer Kosten ist dem
Kunden zu gestatten.

§ 25 Kündigung des Netzanschlussverhältnisses
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(1) Das Netzanschlussverhältnis kann mit einer Frist von einem Monat auf das Ende eines Kalendermonats
gekündigt werden. Eine Kündigung durch den Netzbetreiber ist nur möglich, soweit eine Pflicht zum
Netzanschluss nach § 18 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1 des Energiewirtschaftsgesetzes nicht besteht.

(2) Tritt an Stelle des bisherigen Netzbetreibers ein anderes Unternehmen in die sich aus dem
Netzanschlussverhältnis ergebenden Rechte und Pflichten ein, so bedarf es hierfür nicht der Zustimmung des
Anschlussnehmers. Der Wechsel des Netzbetreibers ist öffentlich bekannt zu machen und auf der Internetseite
des Netzbetreibers zu veröffentlichen.

(3) Die Kündigung bedarf der Textform.

§ 26 Beendigung des Anschlussnutzungsverhältnisses

(1) Das Anschlussnutzungsverhältnis besteht, bis der Anschlussnutzer die Anschlussnutzung einstellt. Er ist
verpflichtet, dies dem Netzbetreiber unverzüglich mitzuteilen.

(2) Im Falle einer Kündigung des Netzanschlussvertrages nach § 25 oder § 27 endet das
Anschlussnutzungsverhältnis mit der Beendigung des Netzanschlussvertrages.

§ 27 Fristlose Kündigung oder Beendigung

Der Netzbetreiber ist in den Fällen des § 24 Abs. 1 berechtigt, das Netzanschlussverhältnis fristlos zu
kündigen oder die Anschlussnutzung fristlos zu beenden, wenn die Voraussetzungen zur Unterbrechung des
Netzanschlusses und der Anschlussnutzung wiederholt vorliegen. Bei wiederholten Zuwiderhandlungen nach § 24
Abs. 2 ist der Netzbetreiber zur fristlosen Kündigung berechtigt, wenn sie zwei Wochen vorher angedroht wurde;
§ 24 Abs. 2 Satz 2 gilt entsprechend.

Teil 5
Schlussbestimmungen
§ 28 Gerichtsstand

Gerichtsstand ist der Ort des Netzanschlusses und der Anschlussnutzung.

§ 29 Übergangsregelung

(1) Der Netzbetreiber ist verpflichtet, die Anschlussnehmer durch öffentliche Bekanntgabe und Veröffentlichung
im Internet über die Möglichkeit einer Anpassung nach § 115 Abs. 1 Satz 2 des Energiewirtschaftsgesetzes zu
informieren. Die Anpassung ist in Textform zu verlangen. Der Netzbetreiber kann die Anpassung gegenüber allen
Anschlussnehmern auch in der in Satz 1 genannten Weise verlangen. Im Falle des Satzes 3 erfolgt die Anpassung
mit Wirkung vom auf die Bekanntmachung folgenden Tag. Von der Anpassung ausgenommen ist § 4 Abs. 1.

(2) Die Frist nach § 10 Abs. 2 und nach § 12 Abs. 4 beginnt mit dem 8. November 2006. Läuft jedoch die in §
10 Abs. 6 und § 11 Abs. 2 der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Elektrizitätsversorgung von
Tarifkunden vom 21. Juni 1979 (BGBl. I S. 684), zuletzt geändert durch Artikel 17 des Gesetzes vom 9. Dezember
2004 (BGBl. I S. 3214), bestimmte Frist früher als die gemäß Satz 1 bestimmte Frist ab, bleibt es dabei.

(3) Wird vor dem 1. Juli 2007 ein Anschluss an eine Verteileranlage hergestellt, die vor dem 8. November 2006
errichtet oder mit deren Errichtung vor dem 8. November 2006 begonnen worden ist und ist der Anschluss
ohne Verstärkung der Verteileranlage möglich, so kann der Netzbetreiber abweichend von § 11 Abs. 1 bis 3
einen Baukostenzuschuss nach Maßgabe der für die Verteileranlage bisher verwendeten Berechnungsmaßstäbe
verlangen. Der nach Satz 1 berechnete Baukostenzuschuss ist auf den Wert nach § 11 Abs. 1 Satz 2 zu kürzen.
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1. Netzanschlussvertrag (§ 2 NAV) 
 
Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH unterbreitet dem Anschlussnehmer ein schriftliches Angebot über den 
Anschluss seines Bauvorhabens an das Verteilungsnetz bzw. über die Änderung des Netzanschlusses. Diesem 
Angebot ist die Höhe der Netzanschlusskosten und des Baukostenzuschusses zu entnehmen. Der 
Anschlussnehmer erteilt der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH aufgrund des Angebotes schriftlich den Auftrag 
zur Herstellung bzw. Veränderung des Netzanschlusses (Beauftragung).  

 

 
2. Netzanschluss (§§ 5-9 NAV) 
 
2.1 Die Herstellung sowie Veränderung des Netzanschlusses auf Veranlassung des Anschlussnehmers sind 
unter Verwendung der von der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH zur Verfügung gestellten Vordrucke 
„Kundenanfrage Netzanschluss“ zu beantragen. 
 
2.2 Für vergleichbare Netzanschlüsse innerhalb des Versorgungsbereiches werden pauschal die durch- 
schnittlichen Kosten je Netzanschluss gemäß dem Preisblatt der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH 
(veröffentlicht im Internet auf der Homepage der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH) berechnet.  
 
2.3 Bei Netzanschlüssen, die nach Art, Dimension und Lage von üblichen Netzanschlüssen wesentlich 
abweichen, werden die Kosten gesondert ermittelt und berechnet. 
 
2.4 Über eine Netzanschlussleitung dürfen in einem Streifen von 1 m links und rechts dieser Leitung keine 
Bäume oder Sträucher gepflanzt, sowie Oberflächenbefestigungen gleich welcher Art vorgenommen werden. 
Werden dennoch Bäume oder Sträucher innerhalb der vorgenannten Grenzen gepflanzt oder 
Oberflächenbefestigungen vorgenommen, werden diese auf Kosten des Anschlussnehmers entfernt. Hierbei 
entstehende Schäden werden von der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH nicht ersetzt. Gem. § 8 Abs. 1 Satz 4 NAV 
müssen Netzanschlüsse zugänglich und vor Beschädigungen geschützt sein.  
 
2.5  Wird auf der Netzanschlussleitung  z.B. die Errichtung einer Treppe oder einer  Terrasse geplant, so stellt 
dies grundsätzlich eine Überbauung dar. Im Vorfeld ist hier die Art der Ausgestaltung mit der Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH abzustimmen.. 
 
2.6 Bei Beendigung des Netzanschlussverhältnisses ist die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH berechtigt, den 
Netzanschluss von der Verteilungsanlage abzutrennen und ganz oder zum Teil zu entfernen. Die dadurch 
entstehenden Kosten werden von der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH übernommen. Dies gilt nicht, wenn es 
sich um eine vorübergehende Trennung des Netzanschlusses  auf Wunsch des Kunden handelt. 

 

 

3. Baukostenzuschüsse (BKZ) (§ 11NAV) 
 
Der Baukostenzuschuss richtet sich nach den Regelungen des § 11 der NAV und den Regelungen dieser 
„Ergänzenden Bedingungen“. 
 
3.1 Der Anschlussnehmer i.S.d. § 1 Abs. 2 der NAV zahlt der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH einen 
angemessenen Baukostenzuschuss für die durch seine zusätzliche Leistungsanforderung von mehr als 30 KW 
notwendige Erstellung oder Verstärkung der Verteilungsanlagen der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH. 

 
 
10. Schlichtungsverfahren bei der Schlichtungsstelle Energie e.V. 
 
Zur Beilegung von Streitigkeiten kann unter den Voraussetzungen des § 111b EnWG ein Schlichtungsverfahren 
bei der Schlichtungsstelle Energie e.V. beantragt werden. Voraussetzung dafür ist, dass die Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH kontaktiert und keine beidseitig zufriedenstellende Lösung gefunden wurde. 
 
 
 
 
Kontaktdaten Schlichtungsstelle: 
 
Schlichtungsstelle Energie e.V. 
Friedrichstraße 133 
10117 Berlin 
Tel.: 030 / 27 57 240 - 0 
Internet: www.schlichtungsstelle-energie.de  
Email: info@schlichtungsstelle-energie.de  
 
 
Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH ist verpflichtet, an einem entsprechenden Schlichtungsverfahren 
teilzunehmen. 
Darüber hinaus können Sie zur Beilegung von Streitigkeiten eine internetgestützte Plattform der EU-
Kommission nutzen, die unter dem Link ec.europa.eu/consumers/odr/ zur Verfügung steht. 
 
 
11. Inkrafttreten 
 
Diese Fassung der Ergänzenden Bedingungen tritt mit Wirkung zum 01.02.2017 in Kraft. 
 
 
 
 
 
Stand: 12.01.2017 
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3.2 Der Versorgungsbereich i. S. d. § 11 Abs. 2 NAV bestimmt sich nach der versorgungsgerechten 
Ausbaukonzeption für die örtlichen Verteilungsanlagen im Rahmen der behördlichen Planungsvorgaben (z.B. 
Bebauungsplan, Erschließungsplan, Gebietsentwicklungsplan). Der Kostenanteil des Baukostenzuschusses 
bemisst sich nach § 11 Abs. 1 bis 3 der NAV in Verbindung mit den Regelungen dieser Ergänzenden 
Bedingungen. 
 
3.3 Der Baukostenzuschuss (BKZ) wird auf der Grundlage der  VDN-Handlungsempfehlung "Einheitliche 
Berechnungsmethoden für Baukostenzuschüsse" vom 19. April 2007 ermittelt und entsprechend der jeweiligen 
Leistungsanforderung berechnet. 
 
3.4 Der Anschlussnehmer zahlt einen weiteren Baukostenzuschuss, wenn er seine Leistungsanforderung um 
mehr als 5 % gegenüber der zuvor vereinbarten Leistungsbereitstellung erhöht.  
 
3.5 Der Anschlussnehmer teilt der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH die Erweiterung oder Änderung von 
Anlagen sowie die Verwendung zusätzlicher Verbrauchsgeräte unter Nutzung des vom Netzbetreiber 
herausgegebenen Formulars „Kundenanfrage Netzanschluss“ mit. 
 
3.6  Die Höhe des weiteren Baukostenzuschusses bemisst sich entsprechend Ziffer 3.3  
 
 
4. Technik und Betrieb 
Technische Anschlussbedingungen (§ 20 NAV) 
 
4.1 Die technischen Anforderungen der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH an den Netzanschluss und andere 
Anlagenteile sowie an den Betrieb der elektrischen Anlage einschließlich Eigenerzeugungsanlagen sind in den 
Technischen Anschlussbedingungen (TAB 2007) der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH festgelegt und auf der 
Homepage unter www.netz-duesseldorf.de veröffentlicht.  
 
4.2 Der Anschluss des Kunden an das Netz des Netzbetreibers und die an das Netz des Netzbetreibers 
angeschlossenen und mit elektrischer Energie zu versorgenden Einrichtungen des Kunden müssen den 
jeweiligen gesetzlichen und behördlichen Bestimmungen und den jeweils anerkannten Regeln der Technik (z.B. 
EN- und VDE-Bestimmungen, DIN-Normen, Unfallverhütungsvorschriften, etc.) entsprechen. Es dürfen nur 
Materialien und Geräte verwendet werden, die entsprechend dem in der Europäischen Gemeinschaft 
gegebenen Stand der Sicherheitstechnik hergestellt sind. 
 
4.3 Der Kunde ist für den Betrieb und die Instandhaltung der in seinem Eigentum befindlichen Anlagen 
verantwortlich und trägt die damit verbundenen Kosten, soweit nichts anderes schriftlich vereinbart ist.  
 
4.4 Die Anlage darf außer durch den Netzbetreiber nur durch einen in das Installateurverzeichnis eines 
Netzbetreibers eingetragenen Installateur nach den geltenden gesetzlichen oder behördlichen Bestimmungen 
sowie nach anerkannten Regeln der Technik errichtet, erweitert, geändert und unterhalten werden. Der 
Netzbetreiber ist berechtigt, die Ausführungen der Arbeiten zu überwachen. Anlagenteile in denen nicht 
gemessene elektrische Energie fließt, können plombiert werden. 
 
4.5 Eine Erhöhung der Kurzschlussleistung oder eine Änderung der Lieferspannung werden vom Netzbetreiber 
in Abstimmung mit dem Kunden unter Beachtung der Entwicklung der örtlichen Netzverhältnisse festgelegt. 
Der Kunde trägt die Kosten der dadurch notwendig werdenden Änderungen bzgl. der in seinem Eigentum 
befindlichen Anlagen. 
 
4.6 Der Netzbetreiber ist berechtigt, die elektrischen Anlagen an der Übergabestelle des Kunden auf ihren 
vorschriftsmäßigen Zustand hin zu prüfen. Durch eine Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der 
elektrischen Anlagen sowie durch deren Anschluss an das Netz übernimmt der Netzbetreiber keine Haftung für 
die Mängelfreiheit der Anlagen. 
 

 
 
4.7 Der Kunde wird den Betrieb seiner elektrischen Anlagen so führen, dass dadurch keine nachteiligen 
Rückwirkungen auf den ordnungsgemäßen Netzbetrieb des Netzbetreibers eintreten können. Dies gilt auch für 
Wiedereinschaltvorgänge nach einer Versorgungsunterbrechung. 
 
 
5. Inbetriebsetzung 
 
Die Inbetriebsetzung der elektrischen Anlage erfolgt durch Einsetzen der Netzanschlusssicherung durch die 
Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, bzw. durch deren Beauftragten. Jede Inbetriebsetzung der elektrischen 
Anlage ist beim Netzbetreiber über das Installationsunternehmen, das die Arbeiten an der elektrischen Anlage 
ausgeführt hat, unter Verwendung des im Internet abrufbaren Formulars Inbetriebsetzung Strom zu 
beauftragen.  
 
 
6. Messeinrichtung und Messung 
 
6.1 Der Einbau, der Betrieb und die Wartung von Messeinrichtungen sowie die Messung der gelieferten Energie 
sind Aufgabe des grundzuständigen Messstellenbetreibers gem. § 3 Abs. 1 und Abs. 2 MsbG, soweit nicht auf 
Wunsch des betroffenen Anschlussnutzers der Messstellenbetrieb gem. § 5 Abs. 1 MsbG oder § 6 Abs. 1 MsbG 
von einem Dritten durchgeführt wird. Wird der Messstellenbetrieb nicht gemäß § 5 Abs. 1 MsbG oder § 6 Abs. 1 
MsbG durch einen Dritten durchgeführt, bleibt der Netzbetreiber als grundzuständiger Messstellenbetreiber 
zuständig und es gelten die nachfolgenden Ziffern 6.2 und 6.3. 
 
6.2 Es ist Aufgabe des Netzbetreibers, die für die Abrechnung der Netznutzer relevanten Verbrauchsdaten zu 
erfassen, zu verarbeiten und an die berechtigten Stellen weiterzuleiten. Der Netzbetreiber legt Art, Umfang und 
Anbringungsort der Messeinrichtung fest, mit der die für die Abrechnung relevanten Zählwerte ermittelt 
werden; dabei sind die berechtigten Interessen des Kunden zu wahren. Die Messeinrichtungen müssen die 
eichrechtlichen Vorschriften erfüllen und stehen im Eigentum des Netzbetreibers.  
 
6.3 Der Kunde haftet für das Abhandenkommen und die Beschädigung von Mess- und Steuereinrichtungen, 
soweit ihn hieran ein Verschulden trifft. Er wird den Verlust sowie Beschädigungen oder Störungen dieser 
Einrichtungen dem Netzbetreiber unverzüglich mitteilen. 
 
 
7. Verlegung von Versorgungseinrichtungen 
 
Soweit die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH auf Antrag des Anschlussnehmers Einrichtungen oder Anlagen 
verlegt, ohne dazu nach § 12 Abs. 3 oder § 22 Abs. 2 der NAV verpflichtet zu sein, hat der Anschlussnehmer die 
Kosten zu tragen. 
 
 
8. Zahlungsverzug, Einstellung und Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung     
(§§ 23, 24 NAV) 
 
Die Kosten aufgrund eines Zahlungsverzuges, einer Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung 
sowie der Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung sind vom Anschlussnehmer/ 
Anschlussnutzer nach den im Internet veröffentlichten Pauschalsätzen zu ersetzen. 
 
 
9. Umsatzsteuer 
 
Zu den in diesen Ergänzenden Bedingungen genannten Entgelten wird die Umsatzsteuer in der im 
Liefer-/Leistungszeitpunkt jeweils gesetzlich festgelegten Höhe zusätzlich berechnet. Die Kosten aus 
Zahlungsverzug sowie der Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung unterliegen nicht der 
Umsatzsteuer. 
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3.2 Der Versorgungsbereich i. S. d. § 11 Abs. 2 NAV bestimmt sich nach der versorgungsgerechten 
Ausbaukonzeption für die örtlichen Verteilungsanlagen im Rahmen der behördlichen Planungsvorgaben (z.B. 
Bebauungsplan, Erschließungsplan, Gebietsentwicklungsplan). Der Kostenanteil des Baukostenzuschusses 
bemisst sich nach § 11 Abs. 1 bis 3 der NAV in Verbindung mit den Regelungen dieser Ergänzenden 
Bedingungen. 
 
3.3 Der Baukostenzuschuss (BKZ) wird auf der Grundlage der  VDN-Handlungsempfehlung "Einheitliche 
Berechnungsmethoden für Baukostenzuschüsse" vom 19. April 2007 ermittelt und entsprechend der jeweiligen 
Leistungsanforderung berechnet. 
 
3.4 Der Anschlussnehmer zahlt einen weiteren Baukostenzuschuss, wenn er seine Leistungsanforderung um 
mehr als 5 % gegenüber der zuvor vereinbarten Leistungsbereitstellung erhöht.  
 
3.5 Der Anschlussnehmer teilt der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH die Erweiterung oder Änderung von 
Anlagen sowie die Verwendung zusätzlicher Verbrauchsgeräte unter Nutzung des vom Netzbetreiber 
herausgegebenen Formulars „Kundenanfrage Netzanschluss“ mit. 
 
3.6  Die Höhe des weiteren Baukostenzuschusses bemisst sich entsprechend Ziffer 3.3  
 
 
4. Technik und Betrieb 
Technische Anschlussbedingungen (§ 20 NAV) 
 
4.1 Die technischen Anforderungen der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH an den Netzanschluss und andere 
Anlagenteile sowie an den Betrieb der elektrischen Anlage einschließlich Eigenerzeugungsanlagen sind in den 
Technischen Anschlussbedingungen (TAB 2007) der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH festgelegt und auf der 
Homepage unter www.netz-duesseldorf.de veröffentlicht.  
 
4.2 Der Anschluss des Kunden an das Netz des Netzbetreibers und die an das Netz des Netzbetreibers 
angeschlossenen und mit elektrischer Energie zu versorgenden Einrichtungen des Kunden müssen den 
jeweiligen gesetzlichen und behördlichen Bestimmungen und den jeweils anerkannten Regeln der Technik (z.B. 
EN- und VDE-Bestimmungen, DIN-Normen, Unfallverhütungsvorschriften, etc.) entsprechen. Es dürfen nur 
Materialien und Geräte verwendet werden, die entsprechend dem in der Europäischen Gemeinschaft 
gegebenen Stand der Sicherheitstechnik hergestellt sind. 
 
4.3 Der Kunde ist für den Betrieb und die Instandhaltung der in seinem Eigentum befindlichen Anlagen 
verantwortlich und trägt die damit verbundenen Kosten, soweit nichts anderes schriftlich vereinbart ist.  
 
4.4 Die Anlage darf außer durch den Netzbetreiber nur durch einen in das Installateurverzeichnis eines 
Netzbetreibers eingetragenen Installateur nach den geltenden gesetzlichen oder behördlichen Bestimmungen 
sowie nach anerkannten Regeln der Technik errichtet, erweitert, geändert und unterhalten werden. Der 
Netzbetreiber ist berechtigt, die Ausführungen der Arbeiten zu überwachen. Anlagenteile in denen nicht 
gemessene elektrische Energie fließt, können plombiert werden. 
 
4.5 Eine Erhöhung der Kurzschlussleistung oder eine Änderung der Lieferspannung werden vom Netzbetreiber 
in Abstimmung mit dem Kunden unter Beachtung der Entwicklung der örtlichen Netzverhältnisse festgelegt. 
Der Kunde trägt die Kosten der dadurch notwendig werdenden Änderungen bzgl. der in seinem Eigentum 
befindlichen Anlagen. 
 
4.6 Der Netzbetreiber ist berechtigt, die elektrischen Anlagen an der Übergabestelle des Kunden auf ihren 
vorschriftsmäßigen Zustand hin zu prüfen. Durch eine Vornahme oder Unterlassung der Überprüfung der 
elektrischen Anlagen sowie durch deren Anschluss an das Netz übernimmt der Netzbetreiber keine Haftung für 
die Mängelfreiheit der Anlagen. 
 

 
 
4.7 Der Kunde wird den Betrieb seiner elektrischen Anlagen so führen, dass dadurch keine nachteiligen 
Rückwirkungen auf den ordnungsgemäßen Netzbetrieb des Netzbetreibers eintreten können. Dies gilt auch für 
Wiedereinschaltvorgänge nach einer Versorgungsunterbrechung. 
 
 
5. Inbetriebsetzung 
 
Die Inbetriebsetzung der elektrischen Anlage erfolgt durch Einsetzen der Netzanschlusssicherung durch die 
Netzgesellschaft Düsseldorf mbH, bzw. durch deren Beauftragten. Jede Inbetriebsetzung der elektrischen 
Anlage ist beim Netzbetreiber über das Installationsunternehmen, das die Arbeiten an der elektrischen Anlage 
ausgeführt hat, unter Verwendung des im Internet abrufbaren Formulars Inbetriebsetzung Strom zu 
beauftragen.  
 
 
6. Messeinrichtung und Messung 
 
6.1 Der Einbau, der Betrieb und die Wartung von Messeinrichtungen sowie die Messung der gelieferten Energie 
sind Aufgabe des grundzuständigen Messstellenbetreibers gem. § 3 Abs. 1 und Abs. 2 MsbG, soweit nicht auf 
Wunsch des betroffenen Anschlussnutzers der Messstellenbetrieb gem. § 5 Abs. 1 MsbG oder § 6 Abs. 1 MsbG 
von einem Dritten durchgeführt wird. Wird der Messstellenbetrieb nicht gemäß § 5 Abs. 1 MsbG oder § 6 Abs. 1 
MsbG durch einen Dritten durchgeführt, bleibt der Netzbetreiber als grundzuständiger Messstellenbetreiber 
zuständig und es gelten die nachfolgenden Ziffern 6.2 und 6.3. 
 
6.2 Es ist Aufgabe des Netzbetreibers, die für die Abrechnung der Netznutzer relevanten Verbrauchsdaten zu 
erfassen, zu verarbeiten und an die berechtigten Stellen weiterzuleiten. Der Netzbetreiber legt Art, Umfang und 
Anbringungsort der Messeinrichtung fest, mit der die für die Abrechnung relevanten Zählwerte ermittelt 
werden; dabei sind die berechtigten Interessen des Kunden zu wahren. Die Messeinrichtungen müssen die 
eichrechtlichen Vorschriften erfüllen und stehen im Eigentum des Netzbetreibers.  
 
6.3 Der Kunde haftet für das Abhandenkommen und die Beschädigung von Mess- und Steuereinrichtungen, 
soweit ihn hieran ein Verschulden trifft. Er wird den Verlust sowie Beschädigungen oder Störungen dieser 
Einrichtungen dem Netzbetreiber unverzüglich mitteilen. 
 
 
7. Verlegung von Versorgungseinrichtungen 
 
Soweit die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH auf Antrag des Anschlussnehmers Einrichtungen oder Anlagen 
verlegt, ohne dazu nach § 12 Abs. 3 oder § 22 Abs. 2 der NAV verpflichtet zu sein, hat der Anschlussnehmer die 
Kosten zu tragen. 
 
 
8. Zahlungsverzug, Einstellung und Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung     
(§§ 23, 24 NAV) 
 
Die Kosten aufgrund eines Zahlungsverzuges, einer Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung 
sowie der Wiederherstellung des Anschlusses und der Anschlussnutzung sind vom Anschlussnehmer/ 
Anschlussnutzer nach den im Internet veröffentlichten Pauschalsätzen zu ersetzen. 
 
 
9. Umsatzsteuer 
 
Zu den in diesen Ergänzenden Bedingungen genannten Entgelten wird die Umsatzsteuer in der im 
Liefer-/Leistungszeitpunkt jeweils gesetzlich festgelegten Höhe zusätzlich berechnet. Die Kosten aus 
Zahlungsverzug sowie der Unterbrechung des Anschlusses und der Anschlussnutzung unterliegen nicht der 
Umsatzsteuer. 
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1. Netzanschlussvertrag (§ 2 NAV) 
 
Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH unterbreitet dem Anschlussnehmer ein schriftliches Angebot über den 
Anschluss seines Bauvorhabens an das Verteilungsnetz bzw. über die Änderung des Netzanschlusses. Diesem 
Angebot ist die Höhe der Netzanschlusskosten und des Baukostenzuschusses zu entnehmen. Der 
Anschlussnehmer erteilt der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH aufgrund des Angebotes schriftlich den Auftrag 
zur Herstellung bzw. Veränderung des Netzanschlusses (Beauftragung).  

 

 
2. Netzanschluss (§§ 5-9 NAV) 
 
2.1 Die Herstellung sowie Veränderung des Netzanschlusses auf Veranlassung des Anschlussnehmers sind 
unter Verwendung der von der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH zur Verfügung gestellten Vordrucke 
„Kundenanfrage Netzanschluss“ zu beantragen. 
 
2.2 Für vergleichbare Netzanschlüsse innerhalb des Versorgungsbereiches werden pauschal die durch- 
schnittlichen Kosten je Netzanschluss gemäß dem Preisblatt der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH 
(veröffentlicht im Internet auf der Homepage der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH) berechnet.  
 
2.3 Bei Netzanschlüssen, die nach Art, Dimension und Lage von üblichen Netzanschlüssen wesentlich 
abweichen, werden die Kosten gesondert ermittelt und berechnet. 
 
2.4 Über eine Netzanschlussleitung dürfen in einem Streifen von 1 m links und rechts dieser Leitung keine 
Bäume oder Sträucher gepflanzt, sowie Oberflächenbefestigungen gleich welcher Art vorgenommen werden. 
Werden dennoch Bäume oder Sträucher innerhalb der vorgenannten Grenzen gepflanzt oder 
Oberflächenbefestigungen vorgenommen, werden diese auf Kosten des Anschlussnehmers entfernt. Hierbei 
entstehende Schäden werden von der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH nicht ersetzt. Gem. § 8 Abs. 1 Satz 4 NAV 
müssen Netzanschlüsse zugänglich und vor Beschädigungen geschützt sein.  
 
2.5  Wird auf der Netzanschlussleitung  z.B. die Errichtung einer Treppe oder einer  Terrasse geplant, so stellt 
dies grundsätzlich eine Überbauung dar. Im Vorfeld ist hier die Art der Ausgestaltung mit der Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH abzustimmen.. 
 
2.6 Bei Beendigung des Netzanschlussverhältnisses ist die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH berechtigt, den 
Netzanschluss von der Verteilungsanlage abzutrennen und ganz oder zum Teil zu entfernen. Die dadurch 
entstehenden Kosten werden von der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH übernommen. Dies gilt nicht, wenn es 
sich um eine vorübergehende Trennung des Netzanschlusses  auf Wunsch des Kunden handelt. 

 

 

3. Baukostenzuschüsse (BKZ) (§ 11NAV) 
 
Der Baukostenzuschuss richtet sich nach den Regelungen des § 11 der NAV und den Regelungen dieser 
„Ergänzenden Bedingungen“. 
 
3.1 Der Anschlussnehmer i.S.d. § 1 Abs. 2 der NAV zahlt der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH einen 
angemessenen Baukostenzuschuss für die durch seine zusätzliche Leistungsanforderung von mehr als 30 KW 
notwendige Erstellung oder Verstärkung der Verteilungsanlagen der Netzgesellschaft Düsseldorf mbH. 

 
 
10. Schlichtungsverfahren bei der Schlichtungsstelle Energie e.V. 
 
Zur Beilegung von Streitigkeiten kann unter den Voraussetzungen des § 111b EnWG ein Schlichtungsverfahren 
bei der Schlichtungsstelle Energie e.V. beantragt werden. Voraussetzung dafür ist, dass die Netzgesellschaft 
Düsseldorf mbH kontaktiert und keine beidseitig zufriedenstellende Lösung gefunden wurde. 
 
 
 
 
Kontaktdaten Schlichtungsstelle: 
 
Schlichtungsstelle Energie e.V. 
Friedrichstraße 133 
10117 Berlin 
Tel.: 030 / 27 57 240 - 0 
Internet: www.schlichtungsstelle-energie.de  
Email: info@schlichtungsstelle-energie.de  
 
 
Die Netzgesellschaft Düsseldorf mbH ist verpflichtet, an einem entsprechenden Schlichtungsverfahren 
teilzunehmen. 
Darüber hinaus können Sie zur Beilegung von Streitigkeiten eine internetgestützte Plattform der EU-
Kommission nutzen, die unter dem Link ec.europa.eu/consumers/odr/ zur Verfügung steht. 
 
 
11. Inkrafttreten 
 
Diese Fassung der Ergänzenden Bedingungen tritt mit Wirkung zum 01.02.2017 in Kraft. 
 
 
 
 
 
Stand: 12.01.2017 



 

Seite 1 von 4 

Kundeninformationen gemäß Art. 13 DSGVO für Interessenten und Bestandskunden 

Wir verarbeiten Ihre personenbezogenen Daten ausschließlich im Rahmen der gesetzlichen 
Bestimmungen. Das umfasst folgende Kategorien personenbezogener Daten: 

Stammdaten (z.B. Name, Vorname, Anschrift, ggf. abweichende Korrespondenzempfänger 
für Rechnungen, Mahnungen und weitere Korrespondenz), Vertragsdaten (z.B. Kunden-
nummer, Zählernummer, Vertragsnummer), Abrechnungsdaten (z.B. Zählerstände, Ver-
bräuche) und Bankdaten, Kommunikationsdaten (z.B. Telefonnummer, Faxnummer, Mobil-
funknummer, E-Mail) sowie vergleichbare Daten (z.B. Handelsregisternummer, Hinweise zu 
Befragungs- und Werbeverweigerer). 

 
Verantwortlicher und Datenschutzbeauftragter 

Verantwortlicher für die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten ist die 

Netzgesellschaft Düsseldorf mbH 
Höherweg 200 
40233 Düsseldorf 

Sie erreichen unseren Datenschutzbeauftragten unter 

Netzgesellschaft Düsseldorf mbH 
Höherweg 200 
40233 Düsseldorf  
E-Mail: datenschutz@swd-ag.de  
 

1. Zweck und Rechtsgrundlagen der Verarbeitung personenbezogener Daten 

1.1 Datenverarbeitung zum Zweck der Vertragsanbahnung und -abwicklung 
 (Art. 6 Abs. 1 lit. b DSGVO) 

Die Verarbeitung der Daten ist für die Vertragsanbahnung, -durchführung und Abrechnung 
Ihres Vertrages erforderlich (z.B. Ermittlung des Verbrauchs bzw. der Einspeisung, die Ab-
rechnung von Leistungen, den Versand von Rechnungen, ggf. Mahnungen, Abwicklung der 
Zahlung) sowie die Kommunikation mit dem Kunden und Abwicklung des Liefervertrages 
(z.B. mit Marktpartner, Netzbetreiber, Messstellenbetreiber). 

 

1.2 Datenverarbeitung aus berechtigtem Interesse (Art. 6 Abs. 1 lit. f DSGVO) 

Wir verarbeiten Ihre Daten in zulässiger Weise zur Wahrung unserer berechtigten Interes-
sen. Das umfasst die Nutzung Ihrer personenbezogenen Daten auch, um rechtliche Ansprü-
che nach EnWG, EEG und KWKG geltend zu machen (Einspeiser, Verbraucher und Lieferan-
ten). 

Sollten wir Ihre personenbezogenen Daten für einen zuvor nicht genannten Zweck verarbei-
ten wollen, werden wir Sie im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen zuvor darüber in-
formieren. 

mailto:datenschutz@swd-ag.de
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2. (Kategorien von) Empfänger / Weitergabe personenbezogener Daten/
 Drittland 

Innerhalb unseres Unternehmens erhalten diejenigen Stellen Zugriff auf Ihre Daten, die 
diese zur Erfüllung der oben genannten Zwecke brauchen (soll heißen Zweck und Rechts-
grundlagen der Verarbeitung personenbezogener Daten). Das gilt auch für von uns einge-
setzte Dienstleister und Erfüllungsgehilfen. 

Personenbezogene Daten werden von uns an Dritte nur übermittelt, wenn dies für die vor-
genannten Zwecke erforderlich ist oder Sie zuvor eingewilligt haben. Empfänger personen-
bezogener Daten können z.B. sein: Finanz- und Steuerbehörden, Polizei und Ermittlungsbe-
hörden (mit vorliegender Rechtsgrundlage), Behördliche Meldestellen (sofern Übermittlung 
gesetzlich vorgeschrieben), Banken und Kreditinstitute, Marktpartner, Wirtschaftsprüfer, 
Insolvenzverwalter, Callcenter-Dienstleister, IT-Dienstleister, Druckdienstleister, Anwälte 
und Auditoren, gesetzliche Betreuer und Personen, für die eine Vollmacht besteht, Messstel-
len- und Netzbetreiber. 

Eine Datenübermittlung, insbesondere im Wege von Administrationszugriffen an Stellen 
bzw. Staaten außerhalb der Europäischen Union (Drittland-Übermittlung), ist auf der 
Grundlage der genannten Zwecken und Rechtsgrundlagen möglich. Ein Datenzugriff erfolgt 
in diesen Fällen ebenfalls nur, wenn entweder für das jeweilige Land ein Angemessenheits-
beschluss der Kommission existiert, wir mit den Dienstleistern die von der EU-Kommission 
für diese Fälle vorgesehenen Standardvertragsklauseln vereinbart haben oder das jeweilige 
Unternehmen eigene interne verbindliche Datenschutzvorschriften aufgestellt hat, welche 
von den Datenschutzaufsichtsbehörden anerkannt worden sind 
(https://ec.europa.eu/info/law/law-to-pic). 

 

3. Dauer der Speicherung bzw. Löschung personenbezogener Daten  

Wir speichern Ihre personenbezogenen Daten für die o.g. Zwecke (soll heißen Zweck und 
Rechtsgrundlagen der Verarbeitung personenbezogener Daten). Ihre Daten werden erst-
mals ab dem Zeitpunkt der Erhebung, soweit Sie oder ein Dritter uns diese mitteilen, verar-
beitet. Wir löschen Ihre personenbezogenen Daten, wenn das Vertragsverhältnis mit Ihnen 
beendet ist, sämtliche gegenseitigen Ansprüche erfüllt sind und keine anderweitigen ge-
setzlichen Aufbewahrungspflichten oder gesetzlichen Rechtfertigungsgründe für die Spei-
cherung bestehen. 

Gesetzliche Aufbewahrungspflichten von bis zu 10 Jahren ergeben sich z.B. aus dem Han-
delsgesetzbuch, der Abgabenordnung und dem Geldwäschegesetz. 

In gewissen Fällen können auch Verjährungsfristen von bis zu 30 Jahren bestehen, die es 
erforderlich machen, Ihre Daten zur Erhaltung von Beweismitteln aufzubewahren. 
Das bedeutet, dass wir spätestens nach Ablauf der gesetzlichen Aufbewahrungspflichten 
Ihre personenbezogenen Daten löschen. 

  

https://ec.europa.eu/info/law/law-to-pichttps:/ec.europa.eu/info/law/law-to-pic
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4. Betroffenenrechte / Ihre Rechte 

Bei Fragen oder Beschwerden zum Datenschutz können Sie sich gerne an unser Unterneh-
men 

Netzgesellschaft Düsseldorf mbH 
Höherweg 200 
40233 Düsseldorf 
Telefon: (0800) 821 821 0 oder per Mail an beschwerde@netz-duesseldorf.de wenden. 

Das umfasst das Recht auf Auskunft nach Art. 15 DSGVO, das Recht auf Berichtigung nach 
Art. 16 DSGVO, das Recht auf Löschung nach Art. 17 DSGVO, das Recht auf Einschränkung 
der Verarbeitung nach Art. 18 DSGVO, das Recht auf Widerspruch nach Art. 21 DSGVO sowie 
das Recht auf Datenübertragbarkeit nach Art. 20 DSGVO. Darüber hinaus haben Sie die 
Möglichkeit, sich an die zuständige Aufsichtsbehörde zu wenden. Die zuständige Aufsichts-
behörde ist: 

Die Landesbeauftragte für den Datenschutz Nordrhein- Westfalen 

Kavalleriestraße 2-4 
40213 Düsseldorf 

 

5. Widerspruchsrecht 

Sofern wir eine Verarbeitung von Daten zur Wahrung unserer berechtigten Interessen (siehe 
Datenverarbeitung aus berechtigtem Interesse) vornehmen, haben Sie aus Gründen, die 
sich aus Ihrer besonderen Situation ergeben, jederzeit das Recht, gegen diese Verarbeitung 
Widerspruch einzulegen. Das umfasst auch das Recht, Widerspruch gegen die Verarbeitung 
zu Werbezwecken einzulegen. 

 

6. Widerrufsrecht bei einer Einwilligung 

Eine erteilte Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden (siehe Datenverarbeitung auf-
grund Ihrer Einwilligung). 

 

7. Bereitstellung personenbezogener Daten 

Im Rahmen unserer Geschäftsbeziehung müssen Sie diejenigen personenbezogenen Daten 
(soll heißen Kategorien personenbezogener Daten) bereitstellen, die für die Aufnahme und 
Durchführung der Geschäftsbeziehung und der Erfüllung der damit verbundenen vertragli-
chen Pflichten erforderlich sind oder zu deren Erhebung wir gesetzlich verpflichtet sind. 
Ohne diese Daten können wir den Vertrag nicht abschließen. 

 

8. Automatisierte Entscheidungsfindung 

Zur Begründung und Durchführung dieses Vertrages findet keine automatisierte Entschei-
dungsfindung einschließlich Profiling statt. 

mailto:beschwerde@netz-duesseldorf.de
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9. Datenquellen (gem. Art. 14 DSGVO)  

Wir verarbeiten personenbezogene Daten, die wir im Rahmen unserer Geschäftsbeziehung 
von unseren Kunden erhalten. Wir verarbeiten auch personenbezogene Daten, die wir aus 
öffentlich zugänglichen Quellen z.B. aus Schuldnerverzeichnissen, Grundbüchern, Handels-
und Vereinsregistern, der Presse und dem Internet zulässigerweise gewinnen dürfen. Dane-
ben verarbeiten wir auch Daten, die wir aus anderen Quellen zulässigerweise erhalten ha-
ben. Hierzu gehören: 

• Daten die wir im Rahmen der energiewirtschaftlichen Marktprozesse von anderen 
Energiemarktteilnehmern erhalten 

• Behörden 

 

10. Änderungsklausel 

Da unsere Datenverarbeitung Änderungen unterliegt, werden wir auch unsere Daten-
schutzinformationen von Zeit zu Zeit anpassen. 
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